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Die Frauen und die
Gemeinde .

Jahrtausende lang wurden die Frauen in ,
Unterwürfigkeit , Botmäßigkeit und Rechtlosig -
keit gehalten . Ohne Einfluss auf die Gestaltung
des öffentlichen Lebens , waren sie die Die - j
nerinnen ihrer Männer , hatten unter Krieg
und Teuerung zu seufzen und zu leiden , und

waren vielfach in solche Nacht des Unverstan -
des gestoßen , daß ihnen ihre aufwachsenden
Söhne an öffentlichein Recht und Wert über -

legen wurden . Eine der beharrlichsten Stützen
der männlichen Ueberlegenheit schuf die

Kirche in ihren Vorschriften . Paulus lehrte
bereits ( Timoteus 2, 11 ) „ Ein Weib lerne in

der Stille mit aller Untertänigkeit . Einem

Weibe gestatte ich nicht , daß sie lehre , auch
nicht , daß sie des Mannes Herr sei , sondern
stille sei . " Und in den Korintherbriefen 14 .

34 und 35 steht zu lesen : „ E u e r e W e i b e r

lasset schweigen unter der Ge -

n, e i n d c . denn es soll ihnen nicht zugelassen
werben , daß sie reden , sondern Untertan sein ,
wie auch daS Gesetz sagt . Wollen sie aber etwas

lernen , so laßt sie daheim die Männer fragen .
Es st cht den Weibern übel an ,

unterderGemeindezureden . "
CS ist der Sieg der Menschlichkeit über

den Männerhochmut , der Triumph der Demo -

kratie über altpatriarchalischen Gesellschafts -

zwang daß die Frau der Gegenwart , mit -

schaffen, an allen Werken der modernen Wirt -

schaft täglich rastlos tätig , in tausend Fabriken
und Kontoren ihr Recht zur Mitspräche in

allen Fragen der öffentlichen Verwaltung in

wachsendem Maße , mit wachsender Fähigkeit
und mit wachsenden Erfolgen ertrotzt hat .

Wer war der Bungesgenosse
der modernen Frauen in ihre in

Kampfe u m diese Eroberung der

politischen Macht ? Der moderne Ar -

beiter , die Sozialdemokratie . Wenn nun in

allen Ländern Europas und Amerikas das ^
Frauenstimmrecht die Lehrsätze eines Paulus

zu überflügeln verstanden hat , so gebietet Ge -

rechtigkcitssinn und Geschichtsblick den Frauen
die Pflicht der Erinnerung an diesen Bundes -

genossen .
Seit ihrem Bestände forderte die Sozial -

demokratie für alle Staatsangehörige ohne
Unterschied des Geschlechtes vom 20 . Lebens -

fahre ab das allgemeine , gleiche, direkte und

geheime Wahlrecht in Staat . Land und Ge ,

meinde . Welchen Hohn löste in der ersten Feit

diese Forderung in den Herzen der Bürgerlichen
aus ! In welchen Schreckgestalten verzerrte

bürgerliche Fantasielosigleit das Bild der am

Gesellschaftsbau mitarbeitenden Frau ! Die

Frauen der Gegenwart haben , gleichgestellt den

Männern , das Recht und die Pflicht , zu

wählen .
Wie werdet ihr nun wählen , Frauen und

Mädchen ? Was macbt den Frauen die Ge -

meindewahlen besonders bedeutsam ?

Die Gemeinde — ein Hnuöhalt .

Kommenden Feiten wird die Jahrhundert
währende Teilnahmslosigkeit der Frauen an

der Regelung der öffentlichen Angelegenheiten
als richtiger Ausdruck eines engstirnigen ,
kleingeistigen , habsüchtigen Zeitalters er -

scheinen . Kommende Geschlechter werden nicht

mehr allein im Kreise der Familie , die Tugen -
den der gegenseitigen Hilfe und Kamerad -

schaft allein zu üben gewillt sei ». Der ganze

Erdball wird eine einzige große brüderliche

Familie bilden . Von der Hauswirtschaft zur

Weltwirtschaft — das ist der Gang der Welt -

geschichte. Und jedem Menschen der Zukunft
wird es selbstverständliches Wissen bedeuten ,

daß die Gemeinde nichts anderes darstellt , als

den größeren , entscheidenderen Hanshalt der

Gemeinschaft .
Wie aber ieit Jahrtausenden die größten

Fähigkeiten der Frau in der Gestaltung der

Hauswirtschaft , in der Betreuung unh inntter -

Iichen Pflege ihrer Schutzbefohlenen , in der

Erhaltung und Schmückung ihres Heimes , in

der Veredelung und Verschönerung des häus -

M werde in Korfu bleiben . . . . "
Aenberungen Mussolinis .

Rom , 4. September . ( Stefani . ) Mi .

nistcrprüstbent Mussolini gewährte dem So » ,

d- rb - richtcrstatter d«r „ Dolly Mail " «in « Un -

terredung , in deren verlaus er u. a . erklärt «:
War « ein englischer Staatsmann an der glei -
che » Stell « gewesen , so hätte er ebenso gehandelt
wie ich . Palmersto » hat Griechenland analog «
Maßnahmen angedroht in einem Falle , wo « ö

sich um « inen englischen Staatsangehörigen g«-
handelt hat , der in Wirklichkeit «in Portugiese
war . Als im Jahr « 191 « in Athen einige fran -
zösisch « Matrosen getötet wurden , hat Frank -
reich Griechenland nicht »veniger schwere Bedin -

gungen auferlegt als Italien und außerdem
Geiseln ausgehoben . Ich Hab « « in Pfand
und ich werde « » behalten , bls zur

vollständigen und buchstäblichen Erfüllung der

in meiner peremptorischen Note enthaltenen
Bedingungen . Bis Griechenland st « erfüllen
und zahlen wird , werde ich Korfu verlasse ».
Eriechenland wird gut daran tun , sich mit de «

Zahlen zu beeilen , da in der nächste «

Woche d « r Preis « in höherer fei «
wird ; denn dies « maritimen Operationen

kosten viel . Wen « Griechenland nicht zahle «
wird, werd « ich

für unbegrenzt « Zeit auf Korf «
bleiben , s

das vier Jahrhundert « hindurch
venezianisch gewesen ist. Ich habe nicht
di < Absicht , weitere griechische Gebiet « zu de -

setzen oder ander « Sanktionen anzuwenden ,

außer in d « m Fall «, daß Griechenland törichter «
weise italienisch « Staatsangehörige oder deren

Eigentum angreifen fallt «. In diesem Fall «
würde ich mich genötigt sehen , unverzüglich mit

militärischen Aktionen, « beginnen .
Mussolini hob sodann nachdrücklich hervor ,

daß Griechenland an der Mordafsäre beteiligt
sei , wofür «in Beweis vorliege . Slldfla »
wie « , fügte er hinzu , hatallenvrnndz «
vermeiden , daß seinerseits Komplikatio -
nen hervorgerufen werden . Es war Zeit , daß
irgend « ine » dieser kleinen val -

kauvölker erfahren hat , daß Italien
kein gering zu schätzender Staat von »venigen
Millionen Einwohnern ist, sondern eine v r o ß-
macht , die stark ist aus eigener Kraft . Meine

Politik ist . schloß der Ministerpräsident , durch «
au « frieMich . Ich weiß , daß der Welt für lang «
Zeit der Friede nottut , aber um den Friede «
zu sicher «, ist «S geboten , stark zu sei ».

Die Antwortnote Griechenlands .
„Sofortige Aöumung Stoffes " .

Rom , 4. September . ( Stefan : . ) Aus Athen
wird gemeldet , daß die griechische Regierung ge -

stern abend « dem französischen Geschäftsträger
in Athen die Antwort auf die Note der Bot -

schafterkoiiserenz in Paris übergeben hat , deren

Inhalt im wesentlichen folgender ist :

1. die griechische Regierung verlangt die

Konstituierung einer internationalen Unters »«

chungskommission , welche auf albanischem Ge¬

biete ihre Nachforschungen anstellen soll. Tic

griechische Regierung teilt gleichzeitig mit , daß
alle energischen Nachforschungen der griechischen

Behörden weder zur Altssindung der Mörder noch

Mssolfel Ifir den Austritt Stallens

ans dem VSlierbund .

Rom , 4. September . ( Stefan ! . ) Zu Beginn
der heutigen Sitzung de « Ministerrates gab Mus -

solini eine kurze Erklärung über die auswärtige

Lage ab . Auf Korfu . sagte er . ist der Stand der

Dinge vollkommen normal : die Bevölkerung b' -

wahrt Ruhe und die italienische Besatzung ge -

iiiigt für jeden Fall . Die europäische öffentliche

Meinung beginnt ihren Standpunkt zu ändern

und es mehren sich die Stimmen , welche sich

über das Vorgehen Italiens günstig aussprechen .
Es ist unstreitig , daß die italienische öffentliche

Meinung durch das Berbaltcn eines großen
Teiles der englischen Presse äußerst überrascht

und betrübt ist . Ich hoffe , fuhr der Ministerpra -

sidcnt fort , daß diese brennende Lehre des Pol' -

zur Klarstellung der Gründe des Verbrechens ge -

führt haben .

2. In der Antwort wird verlangt , daß die

Bvsschasterkonfcrenz ihren ganzen Einfluß dahin
verwende , daß Italien von den geforderten Re -

parationeii und Sanktionen absehe .

g. Die Note verlangt die sofortige
N ä ll m u ii g K o r f u S.

Tic griechische Antwort erwähnt nicht die

Genugtuung und die Reparationen , welche

Griechenland Italien für die Ermordung der

italienischen Mission zu gewähren bereit wäre .

tischen Realismus , welche uns von der anderen

Seite des Kanals zuteil wird . Italien von der

Krankheit der üblichen Phrasen heile » wird .

Was den VölkerbundSrat betrifft ,
so hat er das Bestreben gezeigt , auf sich die Auf -
gäbe nehmen zu wollen , über die ganze Frage

zu entscheiden . DaS ist absolut unzulänglich . Die

italienische Delegation in Genf wird also den

Standpunkt verteidigen , daß der Völker -

bundsrat aus drei entscheidenden
Gründen vollkommen inkompetent

ist , um über eine Frage , welche außerhalb der

Grenzen der Bestimmungen des Völkerbunds -

Vertrages liegt , den Griechenland anruft/zu ur -

teilen . Sollte sich trotzdem der Rai für kompetent

erklären , wird sich Italien die Frage
stellen , ob es im Völkerbunde blei -

ben oderaus ihm austreten soll . Ich

habe mich bereits für die zweite Even «
tualität entschieden und verlange , daß
sich der Ministerrat äußere , ob er , den formalen
Instruktionen , die ich gestern Giuriati zukommen
ließ und die Talandra vor dem Völkerbunde dar -

legen wird , zustimmt .
Der Ministerrat hat mit dem Standpunkt «

des Ministerpräsidenten sein vollkommenes und

bedingungsloses Einvernehmen ausgesprochen .

Stallen gegen die Snkroention des

Völlerbundes .
Genk , 4. September . An der ersten Sitzung

des Völkerbundratcs nabmen von den 52 Mit -
gliedSstaaten nur 43 teil . Nicht erschienen sind
bisher die Delegationen von Argentinien , Boli -

vieii , Guatemala , Angora , Nicaragua , Peru und

Luxemburg . ES steht noch nicht fest, ob der Völ -
kerbundSrat morgen zu der angekündigten zweiten
Sitzung über den griechischen Appell an den Völ -
kerbunv zusammentreten kann , da man auf alle

Fälle die Rückkehr des zweite » italienischen De -

legierten Giuriatti abwarten will , den Salaudra

nach Rom zur Berichterstattung und zur Einho -

lung endgültiger Instruktionen entsendet hat .
In den der VölkerbundSversammliing nahe «

stehenden Kreisen verlautet , daß die italienische
Regierung nachdrücklich st gegen die In -
tervention de « BölkeroundsrateS

Stellung nehmen will , während Englands
Vertreter , die Delegierten der Dominions und vor
allem die skandinavischen Vertreter ein Richtern »
areifen des Völkerbundes als ernste Gefahr
für die Zukunft de « Völkerbundes be -

trachte ». In einer besondereil Besprechung hat
der skandinavische Delegierte Sellmann bereit «
die etwaigen Folgen , die aus einem Nichtcingrei -
sen des Völkerbundes erwachsen könnten , erörtert .

Böller dund oder Saager Schiedsgericht ?
Longo », 4. September . Nach Anschauung . zahl¬

reicher Blätter ist in der griechisch - italienischen
Krise , wenigstens insofern die Entscheidung in

Genf fallen sollte , ein Umschlvung zum Besseren
eingetreten . Diese Anschgiumg gründet sich vor
allen « auf den Nachrichten des Korrcspodentcn der

„ Dolly News " , welche durch die „ Times " ihre
Bestätigung finden , daß nämlich die sranzösischc
Regierung sich entschlösse » habe , den Standpunkt

zu unterstützen . auf welchem die britischen Tele -

gierten energisch verharrten , nämlich , daß sich mit
dem Vorfall der Völkerbund und nicht der Bot -

schasterrat in Paris zu beschäftigen hat . Die Ein -

mütigkeit Frankreichs und Großbritanniens bo

züglich dieses Grundsatzes kann eine entscheidende

Wendung deS ganzen Streitfalles bringen . E ?

ist bis jetzt nun noch nicht bekannt , ob in Gcnf

der aus gewisse » italienischen Kreisen hcrvorge -

gangenc Vorschlag zur Verhandlung gelangt , daß

sich der Ständige Internationale Ge -

r i ch t s h o f im Haag über den Fall äußert .
Aber auch darin kann ein Fortschritt erblickt

werden , daß die Italiener von ihrer bisherigen
Opposition gegen die Intervention iraend eines

unparteiischen internationalen Tribunals abgcwi -
che » sind . Soweit es sich um die Anschauung ein «

zelner Delegierter , die in Gens versammelt sind ,

handelt , erklärt die „ Daily News " , daß allgemein

die Ansicht überwiegt , es sei notwendig , sich m i t

aller Entschiedenheit dafür einzusetzen ,

daß die im Bölkcrbundpakt übernommene » Ber -

pflichtnngen erfüllt werden

MB «

lichcn Kreises lagen , so werden die Frauen »n

immer steigender Befähigung diese ihre An -

lagen der Betreuung und Verpflegung der

ganzen Gemeinde , der Erhaltung und Schmnk -

kung einer ganzen Stadt , der Veredelung und

Verschönerung des ganzen öffentlichen Lebens

zuwenden . Gemeindeverwaltung wird zur Auf¬

gabe der Frauen ! Noch sind solche Gedanken

den Frauen neu und fremd . Sind nicht alle

Hausmütter , alle im Erwerbsleben stehenden

Frauen und Mädchen in dein kleinen Kreise j

ihrer Sorgen oft grosse Finanzkünstlerinnen ? :

Aber wie wenige Frauen haben bisher Em -

sicht erhalten in den Finanzvoranschlag einer

tadt ? Das Interesse der Frauen an dein
» fi f,1M1»MtVflff »rtt ^ 111111*.

1 1Finanzplan ihrer eigenen Kleinwirtschast mutz

sich verbreitern und steigern zur Sorge um

den Finanzplan , um den Haushaltungsplan
der Gemeinde .

Die Kinder und die Gemeinde .

Die Mitarbeit der Frauen an der ffier -

waltung der Gemeinde wird erst aufzeigen ,

wieviel kulturelle Arbeit nur im Ansätzen
oder aber gar nicht noch geleistet wird . Wo

und wie kommen die Kinder dieser Zeit zur

Welt ? Wo stehen die städtischen Gebäranstal -
ten . verbunden mit Schtvangereiischutzheiinen ,
Säuglingspslegestätten . MutterschutzberatungS -
stellen ? Habt ihr im Voranschlag euerer Ge -

meinde Einsicht genommen , ob und wieviel für

Kinderspitäler , Kindergärten . Kinderspielplätze .
Ferienkolonien , ausgeworfen wurde ? Wisst ihr
Glücklicheren , die von Vater und Mutter er -

mgen wurden , wie das Waisenhaus euerer

Gemeinde aussieht ? Steht es unter Aufsicht

warmherziger Fachleute ? Stehen den Kindern

Pflegerinnen und Aerzte in genügender Zahl

- ur Seite ? Bleibt der Geist der Kleinen frei

von dem Ungeist harter und lebc >»sfrernder

Nonnen ? Welche neuen Felder der öffentlichen

Betätigung winken hier den Frauen ? Fühlt

ihr . dass ihr mitverantwortlich seid an dem

Schicksal der Jüngsten u» rd Wehrlosesten
unter unS ? Ahnt ihr bereits , wie wichtig es

ist , welchen Kandidaten , welcher Partei ihr

das Los der Kinder in der Gemeinde anver -

traut ?

Schule und Gemeinde .

Die Mutter schenkt dem Kinde das Leben ,

aber jeder wird durch die Steigerung seiner

Anlagen zum zweitenmal ? geboren . Hat doch

ein griechischer Denker der Meinung Ausdruck

gegeben , dass die Verbrechen ihren Grund in

der Bildungslosigkeit und in der schlechten Er -

ziehung und Einrichtung der Gemeinschaft
hätten . Um so wichtiger und entscheidender ist

die Fürsorge der Gemeinde im Schulwesen .
In keiner Schulllasse mehr als dreißig Kinder !

Jeder Schulraum rein , sonnig , freundlich !
Keine Schulstunde mehr eine Qual der Kin »

der ! Kein Lehrer mehr Tyrann ! Kein Lernen -

der mehr Sträfling ! Allen Kindern unentgelt -
lich : Lehrmittel , unentgeltliche Schulbücher !
Alle Kinder mittags auf öffentliche Kosten aus -

giebig und kräftig gemeinschaftlich gespeist !



et ! « s .

In jeder Schule « ine Lehrwerkstätte , ein Turn -

faal , ein Spielplatz . ein Schulge . uc». eine

Zahnklinik , eine Schülerbückierei ! Tic «^e-

meindeschnlen zu Skäiien denwkraliichcr

Augcnderzieluing iimzuaeitalte : ! . es iei mit

euere Sorge . wenn ihr den 3iiinui ; ettel in die

Urne wersr .

Die Wohnung und die ( Gemeinde .

Ter Krieg hat die Kultur Europas in »

ein Jahrhundert - . zniiickgeworsen . lausende von

Menschen stehen ohne die erste VorauSsetzlilig
ntler Eiltmltitng und Lebeiis ' rende : ohne Heim !

lausende von Menschen sind de » Wncber -

instinktei ! ränberischer Zininierverniieler aus

geliefert . Wieviel Lebensglück verichliestc sich

der jungen Generation der Gegenwart ! Tenkt

ihr daran , Mädchen und junge grauen ? Tie

Gemeinden durch das kraiivolle Wort der

grauen auf das bestiiniiiieste an ihre Pflichten

gemahnt , können an der Eirickttnng städtischer

Häuser , an der Behebung der dardarischen

Wohnungsnot »Iii Helsen . Ter Bebauungsplan
einer Stadl , die Einzeichnnng städtischen
Bodens , die Errichtung eine ? Geineindebau -

amteö . das sind «cht trockene Tinge , die allein

das Männerliir » z » beschäsiigen haben , da ?

sind die Vorarbeiten zum stillen i ' Uück häus -
ljcher Gemeinschaft . Mieterschutz , das Gc >

iiieinderecbt auf Wohnung , Regelung der Miet -

zinsc durch die Gemeinde . Bildung von Mieter -

riitcu , Einfluß auf die Gestaltung der Bau -

• lind Wohnordnung . alles dies loerde Sorge
der Frauen , die den Zusammenhang von Ge -

ineindelkben und Einzelschickial zu erfassen be -

a innen .

Aber zum Heim gehört Beleuchtung . Be -

Heizung , gehört Kannlinerung . gehört die ge -

pflasterte Straße . Tas sind die Fäden , die

vom Herd der Hausfrau in das Sitzungszim »
mer des Gcmeindcratcs laufen . Tie Ver »

iorgung mit Wasser und Lichts Straßenbahnen ,
die Errichtung städtischer Steinbruche und

Ziegelwerke , es ist nichts , was die Frauen nichl

.Sit interessieren hätte .

Gesundheit und Gemeinde .

Beschaffung guten und gesunden Trink -

Wassers , richtige Kanalisation . Pflasterung nicht
nur der Schiuiickstraßc » für die Neichen , sie
sind die Hüter der städtischen Gesundheit . Auch
hier Hai die Weltgeschichte den Menschcngeist
einen weilen und mühevollen Weg durchlaufen
geheißen : von der Pestsäule zum Stndtphhsikat !
Vom Gebet der verlorenen Cljmnncfit bis zur

Selbsthilfe triuinphiereitdcr Wissenschaft ' . Ter

städtische Arzt , die städtische ' Apotheke , das

städtische Bad . das städtische Sanuätsauto , das

städtische Spital , die städtische Bekämpfung der

Tuberkulose , der Geschlechtskrankheiten und des

Alkoholismiiö . die städtische Wohnttttgsinspek -
torin . — in alles dies an Stelle eines akten -

strengen Bürokratismus den mütterlichen
Pflegegcist der Frauen zu tragen , sei Mit -

sorge der Wählerinnen ' .

. Kultur und die Gemeinde .

Tie Beachinng des staatlichen Volks -

biblioiheksgesctzes , die Errichtung und Er -

Weiterung von Volksbüchereien und Volkslesc »
hallen , ihre Ergänzung durch Kiiiderbüchereien .
die vorbildliche Führung des städtischen
Theaters , der Musikpflege durch die Kommune ,

die Neberwachnng der . Kinos , die Bevorzugung
kulturell hochstehender Filme , die Subveittio -

nieruitg volksbildnerischer Veranstaltungen
durch die Gemeinde , die Anlage von Sport -
Plätzen , alles dies ziegt . wieviel Freude eine

sozialpolitisch tätige Gemeinde in den Sonn¬

tag jeder Woche zu bringen vermöchte , wie

trostlos das össenilichc Leben in den Milse -
stunden der Bevölkerung überall dort Winnen

muß , wo Geiiiciitdevertrctungeit ihre kulturel -

leu Aufgaben ungelöst lassen .

Und. es kommen vi euch die E h r i st l i ch- '
anderes ist als d je Gr » ndsätzc für da S

soziale » und werden sprechen uoin katho - ^ W i r k c n der Sozialdemokratie in

Ii scheu Kind , von der katholischen Schule , von den Gemeinden ,

der katholischen Heimat , vom katholischen ! Ter amerikanische Tichter Walt Whit -

Weibe . Sagt ihnen nichts als das am Anfang : in a n hat in einem seiner herrlichsten Gesänge

des Aufsatzes zitierte Wort ans dem Korinther - l die große Stadt begeistert geschildert : Es ist

briefe . daß nach ihrer Meinung die Frauen ! nicht die Stadt . Ivo die meisten Menschen

niemals in die Lage gekommen wären , . ; » Wonnen und die größten Häuser ragen , es ist

wählen . Sagt ihnen , daß ihr » » » mehr euere jdic G e m e i n s ch all . in der alle ge -

Stimmen bennven wollt gegen den Feind der ! > u n d . schön und weife sind .

Franenwürde . j Fe regsamer und leidenschaftlicher die

Wollt ihr aber , das; Kind und Schule . ; Frauen teilnehineii an der Neugestaltung des

Heiin und Straße , Mann und Frau z» den Geineiiidtwesens , um so mehr rückt die stunde

Kulinrhöheu aussteigen , io denket daran , daß
alles , was hier auseinandergesetzt wurde nichts

näher , in der iede Gemeinde

Stadl " wird .

' ine wlche » grono

Die Semeindkwahlen .
In gewissen Gemeinden leine Wahlen !

Wie die politische Laudcsverivaltiing iniiteili ,

finden in einer ganzen Reibe von böhmischen Ge -

meint « » die Gcm . ' indewahlen am 10 . Zepiember
nich » stau . Unter diese » töieinuuden besiudci sich

auch Aussig a. E. Als Grund führt die poli -

liscl ' c Laiidcsvcrlvaliuiig au . daß diese Gemeinde »

um die Zusammenlegung mit andere » Gemeinden

ersucht haben .

Stenerliigen im Eemeiudewahlkamps .

Nicht schweigen in der Gemrindestube .

Tie Geiueiiide als Hanshali . die Sorge
» in die Kinder , die Zukunft der Schule , die

Gründung des eigenen Heimes , die Erhaltung
der Gesundheit , die Sehnsucht nach Freude —

wir haben gesehen , daß es zugleich Interessen
der Frauen und der Gemeinden sind . So taucht
die schicksalschwere Frage auf, wem gebt ihr
Frauen und Mädchen euere Stimmen , daß
die Gemeinde euere Interessen erkennt und

befriedigt ? Ein . Kranz von Werbern wird euch
umgeben . Es rauchen aus die N a t i o n a -

listen und werden vom deutschen Kind , von
der deutschen Schule , von der deutschen H. imar
sprechen . Fragt sie, warum die einen deutschen
Kinder fröhlich und pausbäckig sind , die an -
deren blaß und linterernährt . Fragt sie, war -
um von den deutschen Schülern den einen die

Universitäten offenstehen , den anderen ver -
schlössen bleiben . Fragt sie, warum die einen
in der deutschen Heimat die Hausherren , die
anderen die Obdachlosen sind . Und erinnert sie
nn das Wort Plates : „ Ein Staat in dem
. Klassen bestehen ist nicht einer , sondern zwei :
den einen bilden die Armen , den - andere » die
Reichen . "

„ Tic Sozialdemokraten haben in der Zeit der

Wirtschaftskrise zu lvcnig gespart , sie haben zuviel
an sozialer Fürsorge geleistet , die „Steuerträger "
können das nicht bezahlen " — so hört man cS von

unseren Gegnern im Wahlkampfe . Dabei wird

auf die manchmal um einige hundert Prozent
erhöhten Zuschläge zu den direkten Steuern , als

Erfolg der sozialdemokratischen „Wirtschast " hin -

gewiesen , daß cS sich hiebet um einen der ver -

logcnsten demagogische » Kniffe handclt , kann von

jedem , der mit dem System und der Veranlagung
der in Betracht kommenden Stenern vertraut ist ,
leicht nachgewiesen werden .

Jede Gemeinde , welche ihre Aufgaben nur
im selben Umfange wie vor dem Kriege erfüllen
wollte , mußte der inneren Entwertung des Geldes

entsprechend den rechntitzgSmäßig neunfachen
Betrag wie in FricdeiiSzeitc » ausgeben , auf der

Emnahmenscitc aber erhöhte sich die Steuer

grnndlagc für die Gemeindeztischläge höchstens nin
das Treifache . so daß nur die Tiffcrenz zwi -
scheu der ans obigem Grunde entstandenen Ans -

gaben - und Einnahmensteigerinig durch einen um
f >00 % erhöhten Zuschlag zu den direkte »
Steuern ausgeglichen werden mußte . Ucbrigcns
lzaben gerade die von den bürgerlichen Parteien
vcrtvalicten Städte die höchsten Umlagen ( Eger
1200 %) . Was die sogenannte » „Steuerträger " ,
als welche sich in den Städten gewöhnlich die

Kleingewerbetreibenden , . Handwerker , Kanflcutc
hinzustellen belieben , betrifft , so wäre ihn angeb -
lichc Entrüstung mit dem Hinweise zu dämpfen ,
daß gerade sie zu den Gemcindclasten anßcrordcitt -
lich wenig beitragen . Ten » die . Hanpteinnahmen
der städtische » Gemeindetvcscn fließen aus de »

Zuschläge » zur Erwerbstcucr , deren Veranlagung
chon , wie später gezeigt werde » soll , nur ganz

große Unternehmungen mit voller Wucht trifft .
Tie Grundsteuer , die eine Besteuerung d» r
Grundrente darstellt und der alle landwirtschast -
lich benutzbaren Grundflächen unterliegen , kom¬
men für die genannten Vevölkerungsschichten
ebenso wenig in Betracht , wie die in ihrem Er¬

trage geringfügige 2 % ige bzw. bei Spareinlagen
!. 5,?»igc Reiitcnstcncr . Tie . Hansziiisstcuer aber
ist mit Recht vor weitere » Äcmciudczuschlägen
gesetzlich geschützt . Es bleibt also als elastische
Einkomtncnocpiellc der Gemeinden nur die Er -
werkst euer übrig . Tiefe ist so veranlagt , daß
man bei ihr eigentlich von zwei gänzlich verschie¬
denen Steuerzahlungen sprechen lau » , je nachdem
sie von den zur öffentlichen Rcchiiiingsw - ziiiig ver -
pflichteten Gesellschaften oder von de » übrigen
Envcrbsstcuerträgcn entrichtet wird . Während die
öffentlichen Rechiiiinaslegcr ( Aktiengesellschaften ,
Gesellschaften m. b. H. usw . ) nämlich in der Re -
gel 10 % des bilanzmäßigen Reingewinnes zu
zahlen habe », wird die Grundlage der allgmei -
neu Erwerbstcucr unter Berücksichtigung der Be¬
triebsmerkmale ( Größe , Einrichtung des Bctrie -
des usw . ) durch Einteilung in Klasse », welche eine

Tteuergesellschast bilden und das auf die Klasse »
entfallende Kontingent untereinander aufteilen , ge -
Wonnen , Gegenwärtig wird unter Wegfall der

Stcnergesellschasten die Striterleiftnng dem ein -
zelncu direkt zugewiesen , aber nur größere Un «
leriiehme » werden außerhalb des Kontingemes
bemessen . Tic große Masse der Ertverbsstencr -
träger also zahlt , da die Kontingente gegenüber
FrikdenSzeitei ! nur » » bedeutend erhöht wurden ,
an effektivem Geldwert bedeutend weniger Steuer
als in Friedenszeiten . Sie dürste bei keinem
des Reingewinnes übersteige ».

Tie Crwerbsteuerlisten zeigen nun in allen
Gemeinden ( rein agrarische ausgenommen ) , daß
die Hanptsnnime der Ertverbsjteuer von den
öffentlichen Reckmnngslegern zusammen mit den
Erwerbsteuerträgern erster Klasse einrichtet >vcr -
den . Unter diese Kategorien fallen aber nur große
industrielle oder Bankbclnebe . Das Verhältnis
ist in der Regel so, daß diese Gruppe 80 %, in
Industriegemeinden oft . über 00 % der ganzen Ei -
werbsteuersummc aufbringt . Der ganze Sparsam -
k. " . tSr » mmcl unserer Gegner zielt also , ohne daß
<•(' viele » Getverbeitreibendcn bewußt ist, nur ans

tionäre . Da nun direkte Steuern wie die Er

wcrbstencr mich in den Warenpreis gar nicht ein

kalkuliert werben könne » , da man ja ihre Höhe

vorher nicht feststellen kann und der höhere Er -

trag ja auch wieder höher getroffen würde , hohen
die Zuschläge zur Erwerbstcucr nicht den gering
sie » Einfluß auf die Koiiknrreiizfähigleit der Be

triebe , so daß Hinweise in dieser Richtung anfgc
legier Schwindel sind .

Dsutschnatisimle Frechheit .

Tie Deutschnationalcn , die ollen Grund

labe » , sich vor der ' Abrechnung am 10. Septem
der zu fürchte », scheuen vor keinem Mittel im

Kampfe gegen die Sozialdemokratie zurück und
die albernsten „ ' Argumente " sind ihnen gut gc <
mig , der politische » Vertreterin der Arbeiterschaft
eins am Zeuge z » flicken . Dabei geht die deutsch -
nationale Presse mit einer Frechheit vor , die

nicht leichr ihresgleichen findet . Sa schreibt zum
Beispiel das Haidacr Käseblättchen der Partei
des Herrn Lodgman mii Bezug auf die ' Tätigkeit
der sozialdemokratischen Gemeindeverlretcr , daß
„ Leute , die von G c m c i n d e a r b e i t und Fi -
nanzwirischast keinen v t a u c » Dunst haben ,
über Fragen von einschneidender Bedeutung ent -

scheiden ". In taufenden Gemeinde » haben seit
dcnl Umsturz die Arbeiter all ihre Fähigkeiten ,
ihren ganzen Fleiß in - den Dienst der Allgemein -
heir gestellt . Ibr Geschick , ihre Umsicht, ' ihre Lau -
terkcii tvnrdc selbst von de » Anständigen unter
den Gegnern wiederholt anerkannt . Und » u »
komme » deulschnativiialc Ignoranten , die ihre
perfekte Unfähigkeit , eine Gemeinde mit Berant -

Wartung und Erfolg zu verwalten , vor und ivöh -
rend dein Kriege bis zum Exzeß bewiesen habe »,
und b c l e i d i g e u die Arbeiter und ihre Ver -
treter durch ihren arroganten Ton . Dummheit
und „Stolz " tvachsen eben immer zusammen auf
deutsch,tationalem Holz . Damit aber nicht genug ,
schreibt dasselbe Winkclblatt weiter :

„ Es winde darauf losgewirtschastet mit
den S t c n e r g c l d e r n, die eben die S o z i a l -
demokratc » nicht bezahlen brauchen ;
was früher als Ehre » stelle betmchtct
wurde , muß jetzt bezahlt werden und wo cs
nur halbwegs möglich ist, wnrde ein
Parteigenosse untergebracht . "

Hier ist noch leichter zu erkennen , daß der
Wahlkämpe des deutschnationalen - Haidacr Blattes
dumm und frech zu gleicher Zeit ist . Unter den
„ Sozialdemokraten " , die „ keine Steuer » zahlen " ,
sind natürlich die Arbeiter gemeint . Und die

Arbeiter , sie mögen nun sozialdemokratisch oder
wie immer gesinnt sei », zahlen keine Steuern ?

Ja freilich , zum Stencramt trägt die Steuern
tatsächlich der Arbeiter meistens nicht . Das be

sorgt der Fabrikant , der Gastwirt , der Kaufmann .
Aber dos Geld , daS sie abführen , linden ihnen
die Arbeiter gesteuert , das hat der Unterneh -
mer an de » Fabrikate » verdient , der Wirt an
Bier und Speisen „ erarbeitet " , der Kaufmann an
Brat und Wurst eingeheimst . Die indirekten
Stenern — und die sind doS Entscheidende —

trage » in weit , weit überragendem Maße die Ar -
bester , denn sie bilden die Viasse der Verbraucher .
Das weiß vielleicht selbst der Teiitschnaiionale
von Haida und nur weil er cs nicht wagt , die
Arbeiter schlechthin wegen der Stenern anzngrei -
fen — man will ja auch mit Arbeiterstimmen
dentschnationale Gemeindemandate erringen ! —
drum reibt er sich an den Sozialdemokraten . Daß
diese sich frühere „Ehrenstellen " bezahlen lassen ,
ist den Dentschnationale » ein Grund , die Sozial -
dcmotralen - - und damit wieder die Arbeiter
— zu verunglimpfe ». Früher einmal haben sich
vermögende dentschnationale Funktionäre , HauS -
besiher und Fabrikanten , in der Gemeinde durch
ihre „ Umsicht " selber bezahlt gemacht ,
bade » an den Gemeinde » verdient , daß sich die
Balken im Rathaus bogen . Heute rcrdächlige »
nc redliche , ehrliche Arbeiter , die auf eine ent -

speechende. Bezahlung angewiesen sind , wenn
sie öfientlickic Stellen annehmen sollen , die ihnen
ihre normale Verdienstmöglichkeit zumindest teil -
weise rauben . Und wo deutsche Sozialdemokraten
ihre Parteigenossen „ unterbrachten " , das sollen
die Dcntschiiationalen nur mit Angabe genauer
Daten sage ». Ihre Lügenmäuler würden
wir dann schon gehörig stopfen. Die deutsch
nationale Protektivns - und Vettern

w. irtschaft — die kenne » wir zur Genüge .
Sie nicht wieder einreißen z» lassen , haben die
Arbeiter in der Hand .

Vine neuerliche Niederlage der Haken
kreuzler in Wannow .

I Sa ins tag fand in Wannow bei Aussig eine
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einer zweiten moralischen Niederlage
der Hakenkrcnzler gestaltete . Herr KvIis

hatte in seiner ' „Deutschen Arbeiterzeittlttg " b. -

hanptet , daß wir - allein in Wannow keine Vre

sammlnng abhalten könnten . Es erschienen auch
m der von uns einberufene » Wählervcrsammlung
keine Hakriikreuzler . dennoch fand die äußerst stark

besuchte Versammlung statt . An die Anesnhrun -
gen des Genossen B ö l i n a knüpfte sich eine De -
battc , in der ein Herr S ch o l z einen lebhaften
Heitcr - keitserfolg erzielte . Er hielt nämlich eine

h a k e n k r e n ; l c r i s ch e Rede , an deren Schluß
er zur Wahl der kommunistische » Liste aufforderte .
Herr Scholz wollte nämlich bei den Hakenkreuzlern
kandidieren und da er dort abblitzte , versuch, : er

sein Glück bei den Kommuilisten . Er tvnrdc von
den anwesenden Kommunisten energisch abge -
schüttelt . In der „ Deutschen Arbeiterzeitung " hat
Herr Krebs auch als Kronzeugen gegen unsere
Partei den Kommunisten Mahcr geführt , der aber
in der Versammlung die Behauptungen Krebs '
als Lüge zurückwies .

Vankdirektoren als „ Arbeiter -
- kandidatcn " .

In Brüx hat die deutsche Nattonalparlei ,
um erfolgreicher auf Wählerstmg ansgeheir zil kön

neu . ihren an Ansehen stark ramponierten Namen

bei der Kandidatur in die Gemeinde verheimlicht ,
dennoch aber drei Listen ausgestellt . Sie kandi - -

liiert erstens als Wahlbewerberin der „ Freien
Berufe und des Hausbesstzes " , zweitens als „. Han¬
dels - und Gewerbegrnppe und deren Facharbeiter "
iliid drittens als „Festbesoldeten - und Lohnarbei -

lergruppe " . In dieser Lohnar beitc rgruppe

befindet sich aber kein Arbeiter , sondern

OberlandeSgerichtöräte , Bankdi -

r e k t o r e n, P r o k n r i st e n, Abteilung « «

vorstände usw .

Die Aussiger sozinldcmokratische
Gemcindefraktion vor ihren Wiihlern .

Samstag fand in Aussig eine große Wähler -
Versammlung statt , in der die Genossen Bürger -
meister P ö l z l und die Stadträte Schiller
und Dr . Unger sprachen . Unsere Redner wie¬

sen darauf hin » daß die Bcrttetcr der Arbeiter¬

schaft gerade in der schwersten Zeit zur Leitung der

Gemeinden berufen wurden . Trotzdem ist eS ge¬

lungen , nach vier Jahren Zerstörung in die Ge «
ineinden Ordnung und System zu bringen .
Tic Redner zählten die Maßnahmen der Aussigcr
Gemeindevertretung , die vor allem ein Verdienst
der sozialdemokratischen Stadtverwaltung bilden ,

aus . Es wurden alle S ch u l g c b ä » d e der

Volks - und Bürgerschulen in ihrer Einrichtung
den Mittelschulen gleichgestellt , im Krankenhaus
wurde « in Tuberkulose - und Infektionsptivitlon
errichtet , das Stadtthea tcr wnrde in

Eigcnregic übernommen , eS wurden W a h n h ä u -

c r gebaut , es wnrde « in Stadtphysikaf
errichtet . All dies konnte nur gegen den Wider -

stand der bürgerlichen Genteindevcrtreter , die

ogar die deutsche sozialdemokratische Gemeinde -

Verwaltung bei der Präger Regierung ivegen des

Voranschlage « denunziert hatten , durchgesetzt
werden . — Die Ausführungen aller Redner fan¬
den lebhasten Beifall und dte Versammelten gin¬

gen mit dem Entschlüsse auseinander , alles zu
ttm , um der ' Arbeiterschaft von Aussig auch wei¬

terhin Einfluß in der Genieindevertretnng zu r >er -

' chasfen .

den Schutz einiger großer Fabrikanten und Äk>s Äenteindswählerversantmlung statt , die sich

Fünfzehn Kandidatenlisten in Prag . In der

aisttigen Sitzung der Prager Wahlkommission ist
bekanntgegeben worden , daß zu den Wahlen für
die Ientralveriretnng von Groß - Prag fünfzehn
. Kandidiitenlisteit überreicht wurden : Nummer 1:

Tschechoslowakische ' Sozialifttfche Partei ( Listen «
ührer Dr . Baxa ) , ' 2. Kommunistische Partei ( Ab -

geordneter Heuser ) , 3. Fortschrittliche Sozialisten
( Abgeordn . Huder ) , i . Tschechoslowakische Sozial «
demokraten ( Ferdinand Kellner ) , 5. Hausbesitzer
( Baunwister DoleSal ) , 0. Nationaldemokrateu

( Dr . Banök ) , 7. Jüdische Partei ( Dr . Singer ) ,
ff. Deutsche sozialdemokratische Arbeiterpartei in
der Tschechoslowakischen Republik « Dr . Engel ) ,
S. Sozialistische Bereinigung ( Dr . Vrbensky ) , 10 .
Beamte und Lehrer ( Professor Ponr ) , 11 . Deutsch «
politischer Arbeitsblock ( Dr . Eckstein ) , 12 . Tsche -
chostotvakische Mieter (Ni ' ijeinnlk ) , 13 . Tschechisch -
klerikale ( J »g. Dostalck ) , 11 . Tschechoslowakisch . '
( tzewerbepartei ( PiZtros ) , 15,. Agrarier (Steutset ».

Schmählich ausgeknissen . „Anläßlich der

Wahlkampagne " brachte der Rcickzettbergcr „ Vor «
tvärts " vor kurzem eine » Angriff gegen Genossen
Dr . Hahn , erhoben von „ einem öffentlichen An -

gestellten ". Daraufhin richtete der Verbandsob¬
mann der öffentlichen Angestellte » an den „ Vor -
wärts " einen Brief , in welchem er die komm » -

nistische Redaktion ersuchte , daß dem betreffenden
öffentliche « Angestellten , der Dr . Hahn angriff ,
eine beiliegende Einladung zu einer Sitzung zu -
gestellt werde , in welcher er dann seine Anklage
gegen Dr . Hahn persönlich vorbringen möge .
Was tat nuil der „ Vortvärts " ' ? Er übernahm
„ die volle Vevanttvortung " für die ' Notiz und —
verweigerte es , den Namen des An -
greifers zn nennen , beziehungsweise ihm
Gelegenheit zn geben , persönlich für seine bisher
anonyme » Anklagen cinzutrete ». DaS Antwort -
schreiben des „ Vorwärts " , in dem dieser so säm -
merltch den Rückzug antrat , ist gezeichnet von
„ Viktor Stern , s. d. Reaktion " . . Herr Stern
also chatte die unangenehme Aufgabe , das
schmähliche Auskueifen des „ PorwäriS "

i und seines anonyme » öffentliche » Angestellte » mit
zu j seinem Name » , zu decken .
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Eemeisdegut and Gemeinde -
aermSgen -

Ueber die Üiandgcbicte der Tschechojloivakischen
Republik erstrecken sich imflefjcttre Wälder und
Weiden , welche einst G emei ndegic , der
M a r ! n c n o f f c n f dj a f t e it waren . ' Im Laufe
der Jahrhunderte unterlagen die Bauern der
brutalen Gewalt deS räuberischen Rittertums ,
de », es gelang , die ungeheuren Landstrrckcn an
sich ,zu reihen , indem sie Bauern zu Tan -
senden ermordete » oder vertrieben .
Das Land blieb nun brach liegen und wurde
höchstens zu Iaqdzwecken von den adeligen Be -
sitzern benutzt . Mit der Entwicklung der rapitali -
stischen Gesellschaftsordnung erwachte auck , bei den
fcndalen Großgrundbesitzern das Interesse für
die wirtschaftliche AuSnntziing dieser brachliegen »
den Wälder und Weiden . Sie besiedelten diese
Gegenden und damit sich Kolonisten fanden , die
in diese Wildnisse zogen , waren diese Großgrund
besitzer genötigt , den Kolonisten verschiedene
Rechte , welche insbesondere im HolzungS -
» nd Weiderechl bestanden , cinzniäum ' n .
Die Kolonisten waren Waldarbeiter aus den be -

nachbarten Ländern , in denen die Besiedlung
schon weiter vorgeschritten war . Tic Kinder dieser
Waldarbeiter zogen in diese imgcrodeten Gegen -
den , nm sich selbständig zil machen , inn eine eigene
Wirtschast zu führen .

, Mti der znnchmenden Steigerung der Holz -
» nd Grundwerte stieg das Bestreben der Wald -

besitzer , die urkundlich verliehene » Rechte den

Kolonisten wieder z » schmälern oder ganz zu cm -

ziehen . Der KlassenkamPs aus d e m

Lande , in den tiefen Wälder » , setzte mit u n-

gcheurer Schärfe ein . weil der Verlust
dieser Rechte die Unmöglichkeit der Existenz für
die Kolonisten bedeutet Wie . Selbstverständlich
setzten sich diese ohnehin schwer hin ihre Exi¬
stenz ringenden Menschen zur Wehr und es go
lang ihnen in vielen Gemeinden , die Großgrnnd -
besitzer zu einem Ausgleich zu zwingen .
Selbst ein Fürst Schwarzenberg , welcher noch

heute einen Besitz von etwa 200 . 000 Heftor
Grund sein eigen nennt , war gezwungen , »er -

hricftc HolzungS - und Wciderechte dadurch cinzu -

lösen , daß er dafür den Gemeinden ein bestimm -
tes AuSmaß von Wald und Weiden ab . rat . Tie

Gemeinden übernahmen diese Grundstücke in Per «

waltung und gelangten auf diese Weise in den

Besitz von großen Waldflächen , die den Mitglie -
der » der Gemeinde als Ersatz ' fiiv _

die abgetre¬
tenen Holzungs » und Wciderechte dienen sollten .

Um dieses Gemcindegut entbrannte aber in

kurzer Zeit der Kampf zwischen den Alt -

ansässigen und den sogenannten In -
wohncrn . Tie Altansässigen , das sind diesem »
gen , welche zur Zeit des Ausgleiches mit dem

Großgrundbesitzer eine eigene Wirtschast besaßen ,

rissen das Genieindegut an sich und schalteten ' die -

jenigen Einwohner , welche sich erst später eine

Winichmt einrichteten oder solch. . , welche über -

Haupt keinen Besitz ihr eigen nennen , von dein

Nutzungsrechte des der ganzen Gemeinde gehö -
renden Waldes und der Weiden auS . Der K l a s-

s e n l a m p s zwischen den Besitzenden
und den Besitzlosen innerhalb der

Gemeinde setzte ein . Viele Prozesse wurden

ivcgeii dieser Nutzungsrechte geführt , doch waren

die Anstrengungen der Inwohner erfolglos , da

das zur Macht gelangte Bürger - und Bauern -

tum es nicht zuließ , daß das begangene Unrecht

wieder gutgemacht werde . So zum Beispiel wurde

in Wallern im Böhmerwalde im Jahre 1810 mit

dem Fürsten Schwarzenberg ein Ausgleich getrost
sen , wodurch die Gemeinde in den Besitz von über

5000 Joch Wald gelangte . Auch dort eigneten k '

die Wtansäfsigen diesen Wald an und schon im

Jahre 1816 strengten die Inwohner einen Pro¬

zeß an , welchen sie aber verloren . Seit dieser

Zeit wurde ununterbrochen der Kamps um des

Recht geführt , doch >var es nicht möglich , solange

das Bürger , und Bauerntum die Allcinherrschen -
de » innren , irgendwelchen Erfolg zu erringe « .

Erst der politische Umsturz , welcher der Ar -

bciterschafl einen größeren politischen Einfluß

perschasste . ermöglichte ein Gesetz , welches den

Entrechteten zu ihren Ansprüchen wieder verhel -
sen soll . Nach dem § 1 des Gesetze ? vom 17 . Juli
1919 wurden Liegenschaste », welche Gemeinde -

gut sind , nach den Bestimmungen der Gemeinde «

vrdnung für Gemeindevermögen erklärt .

Dieses Gesetz bestimmte , daß der Besitz , der Gc -

miß und die Verwaltung an die Gemeinde

überzugehen hat . In jenen Gemeinden » in wel -

che » - im Jahre 1919 die Sozialdemokraten die

Mehrheit erlangten , oder zumindestens sich einen

bestimmenden Einfluß verschaffe » konnten , wurde

sofort an die Ucberführung des GemeindequieS

ins Gemeindevermögen geschritten . Hie und da

haben aber diese Bürger » nd Bauer » ihr angcb -
licheg , alleiniges Anspruchsrecht aus dieses Ge¬

meindegut so festgelegt , daß das neugeschaffene
Gesetz nicht ausreichte , um ihnen daS widerrechtlich
angeeignete Gemeindcvermöge » zu entreißen . Aber

auch in jenen Gemeinden , für welche die Bestim¬

mungen des Gesetzes vollkommen ausreichten , setz -

ten sich die priviligierten Bürger und Bauern

noch immer zur Wehr » nd scheuten keine Kosten

zur Führung von Prozessen , um zu erreiche », daß

sie weiter die Nutznießer vom Gemeindegnte

bleiben . So zum Beispiel stützten sich die holzbc -
rechlichen Bürger der Stadt Wallern ans den

8 228 des allgemeinen bürgerlichen Rechtes und

erklärten , daß nur jene Sachen als Genieindegut

z » betrachten sind , welche zum Genüsse eines

jeden Mitgliedes der Gemeinde dienen . Weit nun

die Inwohner durch Jahrzehnte nm die ihnen zu -
stehenden Rechte betrogen wurden und die Biir -

ger einen unrechtmäßigen Nutzen für sich bezo-

Ter Kampf der Bergarbeiter .
Was gedieht mit der „Kontingenttohle " . - Kohlennot der Industrie

und Anwachsen der Ansuchen um Kohlenzuwelsnngen .

l

Di « Sireiklage unverändert .

Die Ansuchen um Zuweisungen von Kohle
mehren sich trotz des vom Hauplverband der In -
duftrielte » an alle Unternehmer gerichteten »er -
traulichen Rundschreibens , feine Ansuchen um

Kohlcnzuweisungcn zu stellen . Nicht nur , daß die
Unternehmer diese Weisungen nicht befolgen , ver¬
anlassen sie sogar die BetriebSausschllsse der Ar -
bester , entweder gcmcinsnm mit ihnen oder allein
um Zuweisung von Kohle für die Unternehmnn -
gen anzusuchen . Di - Zcntralstrcillcitung hat an
das Ministerium für öffentliche Arbeiten eine

Eingabe gerichtet , in welcher angefragt wird :
1. ob das Ministerium für öffentliche Ar -

besten das normale Kontingent der Kohleneinsnhr
erhöht hat und

2. ob das Ministerium für össentliche Ar -
besten die eingeführte . Kontingentkohle in erster
Linie zur Belieferung der öffentlichen Interessen
dienenden Unternehmungen und der HuinmntätS -
anhalten zu verwenden gedenkt .

Bon der Antwort deö Ministcüums wird die

Zentralstreikleitung ihr Verhalten bei Kohlettzu -
Weisungen abhängig machen .

Sie Gewerl chastszentraen über die
Wirkungen des »ergarbeiterstreikes .

Gestern fand in Prag eine Beratung der
Vertreter der Gcwerkfchaftszentralen , des Od -
borove sdraieni ccBkoslovenskc und deö Deut¬
schen Gewerlschastsbundcö in Reichenberg statt .
Die Beratung befaßte sich uiit dem Bergarbeiter¬
streik . Tie konstatierte dessen günstige Situation
und unterzog auch seine Wirkungen aus das

Wirtschaftsleben , die insbesondere ihren Ausdruck
in BetricbSelnstiilunge » und in der Steigerung
der Arbeitslosigkeit findet , einer eingehenden Dis -

kuß' ion . Sie beschloß daher , gemeinsam bei der

Regierung vornisprechen und die Anfrage >u
stellen , welch « Abwehrmaßnahmen sie zu treffen
gedenke . Die Sitzung sprach serner ihr Erstaunen
darüber aus , daß die Regierung gegen die Gru -

benbesttzrr , die durch weitere einschnei -
dend « Lohuherabsetznngen das Le -
bensnivea « der Beschäftigten zu ver -
schlechter « trachten , keine Schritt «
unternimmt .

In der Beratnng wurde die Bereitschaft der
beiden Zentralen und ihr gemeinsames vorgehen
zur Unterstützung der Bergarbeiter festgestellt .

Unsere Stellungnahme zum Berg «
arbeiterkamv ' .

In Durchführung des au » gestrigen Tag in

Angelegenheit des Bergarbciterstreilcs vom voll -

zugsausschuß und Klub der Abgeordneten und
Seuatoren der deutschen sozialdemokratischen Ar -

bcsterpurtci gefaßten Beschlusses auf Herbeistih -
rung einer Ausspreche mit der Reaiernng und
einer sofortigen Einberufung des Parlamente »
sprach der Vizepräsident deS Abgeordnetenhauses
Dr . Czech gestern beim Präsidenten de » Abge -
ordnetenhauses vor » welcher die sofortige
Einholung der Entscheidung des

Präsidiums über den vorliegenden
Antrag auf Einberufung des Par «
l a m e n t e s versprach und die BermittIung
einer Aussprache des Klubpräsi -
dinms der deutschen sozialdemolrv .
tischen Partei mit der Regierung
übernahm . Infolge Erkrankung des Ministerprä -
sidenten Hvehla , « nd Verweilen seines Stell -
Vertreters Ralhpetr in der Slowakei , dürste
diese Aussprache erst in den nächsten Tagen statt -
finden können .

Die Regierung dMwMiM die

KohkenoonM .
Eine Verordnung des Ministeriums für öfscnt -

liche Arbeiten .

D» S Ministerium für öffentliche Arbeite »

hat gestern auf Grund des § 3 de » Ge¬

setzes über die KohleubeWirtschaf -
tung die auf den Prager und Vorortbahnhöfen
lagernden Vorräte an Braun - und Nußkohle
unter Sperre gestellt . Gleichzeitig wu »

den die Kohlengroßhändler angewiesen , samt -

! liche Kohlenvorräte dem Ministerium
zur Verfügung zu halte » .

Von gestern un dürfen ausschließlich aus
Grund besonderer Erlaubnisscheine
Kranken - und . Heilanstalten , serner
H u m an i t ä t s in stitu te und Unternehmnn -
gen , die der Lebensmittelversorgung
dienen , beliefert werden ,

i Diese Verordnung trat sofort in Kraft .

! Znlands - und Auslandslohkenpreise .
Was unsere Grubcnpatrioten verdienen .

Tie bei der Zeiitralstreikleitung einlaufenden
dringlichen Ansuchen nehmen von Tag zu Tag
einen immer größeren Umfang an und das trotz
der in den bürgerlichen Zeitungen noch immer
auftauchenden Lngenmeldnngen , daß der Kohlen -
bedarf im Lande gedeckt sei. Besteht die Absicht ,
diesen Bedarf ans dem Kontingent der oberschle -
iischc » Kohle , über welches das Mimstcrim » für' viscntlichc Arbeiten verfügt , zn decken , dann sind
die Preisunterschiede zwischen dieser Kohle und
den Preisen nnsercr Kohle direkt in die Augen
springend .

Die oberschlesischc Kohle kostet heute ab

Oderbcrg 33 K per Meterzentner , der Transport
bis Prag 11 . 94 K, so daß sich diese Kohle in
Prag cnis 45 K stellt . Die Kladnoer Kohle
kostet in Prag ( ohne die beabsichtigte Herabsetzung )
34 . 39 K, die Ost taue r 34,14 Kl An diesem
Beispiel ist daS Verhältnis der Preise unserer
Kohle zu de « Preisen der ausländischen Kohle
demlich zu erkennen . Man ahnt aber auch , wie
groß die Gewi n n e wären , welche die Gruben¬
besitzer erzielen würden , wenn sie bei den jetzigen
Preisen unsere Kohle in « Ausland verschieben
würden , ohne die Preise tüchtig herabzusetzen .

Sehr bezeichnend ist auch der Umstand , daß
eine Reihe von Industriellen , die immer behaup -
teten , daß sie infolge unserer Kohlen -
preise genötigt wären , ihre Betriebe zu sperren ,
letzt die Lieferung oberschlesischer Kohle dringend
verlangen , ohne nach dem Preise auch
nur zu fragen .

Der Stadtgemeinde Prag erwachst infolge
des Bezuges von oberschlesischer Kohle für die
Elektrizitätswerke eine wöchentliche Mehran S-
gäbe von mindestens 300 . 000 K.

Solidaritötslundgebung für die
Bergardeiter .

Die am Sonntag vormittag in K o m o t a u
stattgefundene Bezirkskonferenz der

j deutschen sozialdemokratischen Arbeiterpartei nahm
, unter anderem eine Entscheidung an . i » der cS
! heißr : „ Wieder einmal bewähren sich die Berg «
! arbeiler als Vorkämpfer der gesainten Arbeiter¬

schaft , denn von dem Erfolg ihres heldenmütigen
| Widerstandes hängt es ab, ob eine neue Welle

des Lohnabbaues über das Proletariat dieses
Staates hereinbreche » wird , oder ob es seinen
gegenwärtig völlig unzureichenden Lebensstandard
liKiiigstcnS behaupten kann . Der Kampf der
Bergarbeiter ist daher der Kampf für Millionen
von Lohnsklaven nm daS nackte Dasein , i h r
Sieg w i r d n n s e r S i c g s e i n. "

Tic am 3. September tagende Sitzung der

Kreisaewerkschaflskoimnission Karlsbad bat sich
eingehend mit dem Bcrgarbeiterstreil beschäftigt
und besonders die Arbeitslosen aufgefordert , jed -
ivedc Streikbruchsarbeit zu verwei -

gern . Eine solche cutsteht auch dann , wenn man
sich zur Verladung und den Transport der Kohlen
von de » Schächte » herbeiläßt oder sonst an der

Vermittlung von Kohlen ohne Bewilligung des

Revierstreikkomitees der Bergarbeiter mitwirkt .
Die in den Betrieben Beschäftigten und jene ,
n>elche durch Kohlenmangel zur Arbeitseinstellung
gezwungen sind , haben jede Mitwirkung an der
Kohlenverinittlung durch behördliche Vorsprachen ,
Ivo immer es sei, abzulehnen .

Die Studentenschaft für die Streitenden .
Tie Zentralstteikleitung erhielt nachstehende

Sympathiekundgebung : „ Tie Reichstagung der
Kreis - und Kulturvercine der Studenten in Iiöin
sendet den Bergarbeitern Solidaritätsgriiße und
erklärt , daß sie mit ihrem Kampfe und Forde -
rungcu vollständig übereinstimmt . "

gen , sollte das alte Unrecht weiterhin bestehe »
bleiben . Auch den § 70 der Gcmciudevrdmmg
wollten diese Bürger zu Hilfe rufen , von dem sie

ableitete », daß diese Waldflächen als Gemeinde -

gut nicht in Betracht kommen , weil es in diesem

Paragraph heißt , daß rein Mitglied der Gemeinde

einen größeren Genus' , am Gemeindegute haben

darf , als zur Deckung des Bedarfes seiner Wirt¬

schaft und seines HanseS nötig ist . Weil die Bür -

ger aber mehr Nutzen bezogen hatten , stände » iie

auf dem Standpunkt , hier handelt es sich um lein

Gemeindeaut , sondern um ein privates Eigentum .
Die politischen Behörden erster und zweiter In -
stanz stellten sich ebenfalls aus diesen Standpunkt

und erst beim Obecstcn BerwaltungSgerichtöhos
vermochte es die Vollerer Stadtgemeinde , ihr

Recht dnrchznsetzcn und wurde ihr der Wald ins )

Gemeindevermögen übertragen .

Die Herren Agrarier , Ehcistlichsoziale » und

Dcatschngtionaleu stellten sich überall gegen die

Beseitig » » « de « Unrechtes » nd roch hetzte gibt es

seine Reihe von Gemeinde » , in denen die Groß -

I Hauern d ' c Nutznießer aus dem Gemeindegnte

sind . Dieselben Großbauern , welche nichts für

arme , gebrechliche Menschen , für Wilwe » und

Waisen Übrig habe » , welche noch immer die OrlS -
ariiicn bettelnd von HaiiS zu Ha » S schicken , diese
Menschen habe » Jahrzehnte hindurch für sich auS
dem Vermögen der Gesamtheit ungeheuren Nutzen

gezogen . Deutlich zeigt sich aber die Notwendig »
keit der Eroberung der Gemeindeverwaltungen
durch die . Kleinhäusler und Arbeiter , für de »

Kampf unl das Gemeindevermögen und um zu
verhindern , daß das alte Unrecht weiter besteht
und nur ein kleiner Klüngel von Besitzern dir

Nutznießer des Gemeindeeig : ntu »is bleiben . Dir

Gemeinden , welche gezwungen sind , hohe Umlagen
cinzuheben und in jeder Hinsicht ihr « Ausgaben
eillzllschräliken gezwungen sind , dürfen nicht weiter
die Melkkuh für einige Großbauern sein . Die

Gemeiiidctvahle » biete » nun wieder eine Gelegen -

heit , den Kampf zur Beseitigung des alten Un -

rechtes anss neue auszunehmen . Werden die

Kleinhäusler und Arbeiler die Gemeindcverwal -

tung in ihre Hände bekomme », so werden sie ge -
wiß die Privilegien der Großbauern beseitige ».

G Seit « 3.

Telegramme .
Jugoslawien „ wartet ab "

Belgrad , 3. September . Voraussichtlich wirb

morgen unter dem Vorsitze des Königs «in Mini -

sterrat abgehalten werden , der dem griechischitalie -
uischen Zwischenfall und die Fiumaner ,rvage in

Beratung ziehen wird .

Bezüglich der Stellungnahme der Regierung
zn dem italienisch - griechischen Streitfalle berichte !
da « gutinsorinierte Blatt „ Brome " :

„ Unsere Regierung erwartet mit Ungeduld ,
welchen Standpunkt der BölkerbundSrat in die -

ser Angelegenheit einnehmen wird . Davon
wird die Orientierung unserer
Regierung abhängen . Sollte der Völ -
kerbu nd « inen energischen Standpunkt einnehmen
und sich als fähig zeigen , seinen Willen beiden
Streitende » aufzuerlegen , dann lvird sich unsere
Regierung mit der diplomatischen Aktion im
Völkerbunde selbst begnügen . Zeig « sich
aber der Völkerbund als schwach »
dannwird unserStaataktivanber
Entwirung des italienifch - grle -
chischen Streitsalles teilnehmen
müssen .

Tic Rückkehr des Ministerpr ' äsidenie » Benitz
wird im Laufe dieser Woche ertvartcl .

« ine Horthysche Schmutzafföre .
Budapest , 4. September . ( Eigenbericht . ) In

der Nationalversammlung beschwerte sich heute
der Abgeordnete Friedrich über die Ver¬
letzung seiner Immunität , die dadurch ljetbei -

geführt wurde , daß die Regierung in der von
ihm gegründeten türkisch - ungarischen Handel ?
kaminer eine Hansdurchsuchung vornehmen ließ
und dabei viele Briefe des Friedrich beschlag¬
nahmte . Den Vorwond Hirz » gab ein Aufruf
Friedrichs an die Arbeiterschaft , worin er sie zur
Auswanderung nach der Türkei auffordert ; tat
sächlich wollte sich jedoch die Regierang des

Textes der Rede bemächtige », welche Horthv in

. Karcag gehalten und die Friedrich in einer In -
terpellotivil zur Verlesung ' bringen wollte . Auch
der Stenograph , der die Rede mitschrieb ,
sei verhaftet worden . Dann fragte Friedrich
den Minister des Innern , ivaruni er dem ge
ivesenen christlichsozialen Abgeordneten Z a k o i, v
einen Diplomatenpaß und die Reise -
k o st c n nach den Vereinigten Staaten gegeben
und sich sogar persönlich fiir ihn nm dw anieri -

konische Einreisevisum bemüh : habe . Friedrich
deutete an , daß die. Regierung de », Zatony , der
im Besitze von Daten war , welche die Regierung
und auch H o r t h y schwer k o m p r o m i < -

tieren » zur Flucht u e vT) offen habe ,
um « inen unbequemen Zeugen loö

zn werden . Der Minister des Innern gab ' , ».
sich für Zakonv verwendet zu haben , bestritt je¬
doch . davon gewußt zu habe » , dos : gegen ihn eine

Jtraftlnterfiichung im Gange sei .

Streiemanns wirtschastiiÄss « st .

Für Frankreich eine benierkensinerte Gelegenheit ,
einzulenken .

London . 1. September . ( AR. ) Wenn sich auch
die Aufmerksamkeit der Oefsentlichkeil eine Zeit¬
lang dem italienisch - griechische » Konftikt zuaewen «
bei hat , verlor deck, die europäische Krise , deren
Mittelpunkt Deutschland ist . nicht an Wichtigkeit .
Diese » Ernst hat sich , wie es den Anschein Ijoi , de>
deutsche Reichskanzler klar gemacht und seine in

Stuttgart gesprochene Rede verdient entipreelieiide
Aufmerksamkeit . Tie „ Times " schreibe » über dies .
Rede : Der Reichskanzler hat begriffe », daß

Deutschland nichts andres übrig bleibt , als ' wi¬

schen den Wirren des Bürgerkrieges » nd der Her -
stelliiiig einer vernünftigen Verbindung mit der

übrigen Welt zn wählen . Kein deutscher Staats¬

mann hak bisher die unbedingte Bereit »

Willigkeit Deutschlands zur Zahlung von Re -

parationcn » nd zur Gewährung produktiver Gn -
rantien derart betont , wie der jetzige ReichSlanz -
ler . Sein wirtschaftliches Angebot trüg , einen

politischen und finanziellen Charakier Strese -
» iann begreift vollständig , daß Deutschland , wenn
es leben will , sich in irgendeiner Weise mit der
Entente a l 5 einem Ganze n einigen muß .
Deshalb bietet er industrielle » nd landwirischaft
liche produktive Pfänder . ES icheint nnS , daß
dieses Anbot Frankreich eine b e m e r k e n s -
werte Gelegenheit darbietet . Frank¬
reich will keine A » nerione » , cS will mir
Reparatioiic » erhiilten . Wem , Frankreich dieses
Anbot aufgreift » nd es z » entivickeln versucht,
dann kann dies ein bedeutsamer Ansporn für das

deutsche Volk werden , sewst bemüht zu sein , einen

vernünftigen Standpunkt beizubehalten . Wenn

sich Frankreich seiner Aufgabe in

großmütiger Weise entledigt , kann

es die größte Gefahr abwenden , die

Europa droht .

Ausgabe von SnadertmWonen -
Marlscheinen .

Berlin . 4. September . In der kommenden

Woche werden die schon vor einiger Zeit ange -
kündigten Hunderirnillionen - Morknotc » der

Reichsbant in den Verkehr gelangen . Inzwischen
steigen die Preise namentlich auf dem Lebens -
»nittelmarkl « unaufhörlich weiter . Dabei macht

sich besonders «ine große Butlerknappheit bemerk -

bar . Man hört lediglich den Kurs von vier Mit -
lionen für das halbe Kilo . Cm Ei kostete heute
300 . 000 bis 340 . 000 Mark , ein halbes Kilo

Schmalz 2. 5 Millionen , ein halbes Kilo Schweine¬
fleisch 3. 0 bis 3. 8 Millionen .
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Die Erdbebenkatastrophe in Fapan .
Vulkane in Tätigkeit . — Die letzten Schätzungen : 150 . 000 vis 200 . 000 Tote . -

Seuersbriinfte . Erp ostonen . Springstuten als Legleiterscheinungen der Katn -

strophe . — Snleln und Städte verschwunden . — Ledenmitte ! - und Trink -

wasteruot . - Der Ministerpräsident ermordet ?

am meisten bedrohten Orten ohne ?! <ld und Nah¬

rungsmittel geflüchtet sind » nd von denen einig «

verletzt sind . Tie erzählten , daß in Hacon « uuge »

London , 3. September . Zur Erdbebenka¬

tastrophe in Japan wird weiter gemeldet : Ein «

Reih « von V u l k a n e « ist in lebhafter Tätigkeit .

Gestern um 1 Uhr erfolgten in Yokohama mehrere

weitere Erdstöße . Folgend « Ttädte sind , wie be »

richtet wird , teilweise oder fast vollkommen vom

Erdbeben oder durch Feuersbrunst z e r st ö r t :

Tokio , Yokohama , Fukagawa , Senji ,

Aokosuka , « sakusa , Kanda , Monde ,

Schitawaia , Atani , Gotemba und Ha .

k o u e. Anscheinend ist daS ganze Land drei Mci -

len nördlich von Osaka und Kode bis nach Scnday

heimgesucht worden . Di , letzte Schätzung

derBerlustegibtdieZahlder Toten

in Tokio und Aokohama aus 200 . 000

an .

Nach dem Berichte eines Angenzeugen stilrz -

ten in Tokio die Gebäude wie Kartenhäuser

zusammen . Die Stadt glich einem Flammen «

meer . Eine Explosion folgte der anderen ,

während Schrei « des Entsetzens die Luft erfüllten .

Was das Erdbeben und das Feuer verschonte ,
wurde von den Springfluten wegge -

schwemmt . Die Obdachlosen in Tokio und in den

anderen Städten sind ohne Nahrungsmittel .

An der Küste wurde durch die Sturmflut

großer Schaden angerichtet . Ganze Städte wurden

weggeschwemmt und viele Schisse vernichtet .
Die Insel Enoschima ist versunken . All «

Leuchttürme in der Bucht von Tokio sind un -

brauchbar , infolgedessen ist auch die Schiffahrt sehr

erschwert . DaS Schicksal der Schiffe in Yokohama

ist noch unbekannt . Das amerikanische Flotten »
amt hat ein « drahtlos « Mitteilung des Bcfehlsha «
bers des amerikanischen Flottengeschwadcrs im

Stillen Ozean erholten » worin dieser mitteilt , daß
er 8 Zerstörer mit Lebensmitteln und Arzneien ab -

geschickt hat .

Der japanische Marineministcr schätzt die

Zahl der Opfer des Erdbebens und der Brände in

Tokio auf 150 . 000 . In Hakane befindet sich eine

groß « Zahl von Ausländern , welche aus den

fähr iOAuölLnderzugrundcgcgangen

sind . — Wie die „ Times " aus Tokio melden , kur «

siert dort das Gerücht , daß M i n i st e r p r L s i »

d e n t ?> a iu a i » o ! o ermordet wurde . ( Ad -

miral Graf Aunamoto wurde erst dieser Tage

über Empfehlung des „ Rates der Zlelteren " an

die Spitze des japanische » KabinettcS berufen . ) —

Die Gebäude der französischen und der italieni «

scheu Botschaft sind durch das Erdbeben vollständig

zerstört worden .

Sechs Koreaner wurden infolge der Berhän -

gung des Belagerungszustandes in den verwüste -
ten Gebieten erschossen .

Amerikas Hilfsaktion .
Washington , 4. September . ( HavaS. ) Der

japanische Botschaficr konferierte mit dem Präsi¬
denten Coolidge und dein Staatssekretär Hughes ,

welche ihn fragten , wie die Vereinigten Staaten

Japan am besten Hilfe leisten könnten . Präsident

Coolidge erließ an das amerikanische Volk einen

Aufruf , in welchem er die Bevölkerung auffordert ,
den Japanern Hilfe zu leisten .

Hungersnot und Aniruhsn in Tokio .
San Francisco , 4. September . ( . HavaS. )

Radiogrammcn aus Jvaki zufolge find in Tokio

wegen LebenSmittelmaiigels Unruhen ansgr -

Krochen . Polizei mußte von der Seitcnwaffe Gc -

brauch machen .
In Rio Gokn ist eine Brücke eingestürzt und

begrub in ihren Trümmern taufende von Perso¬

nen , die in die Berge fliehen wollten . ( Rio Gokn

ist eine Siadt in der Provinz Kanagava . ) Auch
die Stadl Kotschi in der gleichnamigen Provinz
litt durch das Erdbeben bedeutend . DaS Universi -

tätSgcbäude wurde vollständig vernichtet .
TaS Hilfsbureau in Nagasaki meldete nach

Shanghai , daß in Zolin 300 . 000 . Hänser vernichtet

worden und 130 . 000 Personen zugrnndcgcgangcn
sind .

Deutschland und der Völkerbund .
Neuerliche Bedenken Deutschlands gegen den Beitritt .

Berlin , 4. September . ( Eigenbericht . ) Die

verstäningimgsbereiteii Kreise in Deutschland ver -

langen schon seit geraumer Zeit von der Reichs -

regierung , daß sie den Beitritt Deutsch -
lands zum Völkerbünde anmelde , selbst
auf die Gefahr hin , daß die Aufnahme infolge
eine etwaigen Widerspruches Frankreichs eine

Verzögerung erleide . Es war auch zu erwarten ,

daß das Kabinelt Dtresemann auf daS Drängen
der Sozialdemokraten min den Beitritt Teutsch¬
lands zum Völkerbund anmelden werde . Durch
die Weigerung Mussolinis , den Völkerbund im

italienisch - griechischen Konflikt entscheiden zu las -
sen, besteht die Möglichkeit , daß der Völkerbund ,

dessen Bedeutung bisher in den großen Konflikten
ohnehin nicht wesentlich war , an Einfluß noch

mehr verlieren wird , so biß es schließlich kein
Land mehr locken kann , einem Bunde anzngehö »
rcn , der sofort versagt , sobald die großen Militär -

mächte einen Konstill nicht durch Schiedsspruch ,
sondern durch Waffengewalt auszutragen Wim «

scheu. Schon heute wird gemeldet , daß die Tele -

Vierten
einer Reihe Kleinerer Staaten die Absicht

egen , sich von dem Völkerbund zurückzuziehen ,
wen » er nicht imstande ist . die Lösung des Italic -

nisch . griechischen K onfliktes in die . Hand zu nehmen .
Tollte dieser Fall eintreten , dann würde dies

Deutschland nicbt gerade ermutigen , seinen Bei -
tritt zum Völkerbund ? anzumelden , denn es bat
keinen Zweck. einer intcruaiionalen Organisation
anzugehören , die in internationalen Fragen ohn -
mächtig ist .

Bomcare siiU SiresemuNk : enZworten .
Berlin » 4. September . Die Abendblätter

bringen «ine Meldung aus Paris , wonach Mini -

sterpräsidcilt Poincarc auf die letzte Rede

Strescrnanns antworten und im besonderen von
den Bedingungen sprechen wird , unter denen eine

wirtschaftliche Annäherung zwischen Frankreich
und Deutschland möglich wäre .

Eine neueDevisenhausie in Deutsch and .
Berlin » 4. September . ( Eigenbericht . ) Nach -

dem es einige Tage gelungen war , die Devisen -
kurse ziemlich stabil zu halten , setzte heute eine
neue . Hansse ein . Begründet wird sie vor allem
mit dem außerordentlich holzen Devisenbedarf für
den Einkauf ausländischer Kohle , dem nur ein

Au - Beseht des T ^ ra ' s !

Monate lautende Strafe , die gegen den Neservc -
leiitnan « Met de » Anist wegen seines Angriffes auf
den deutschen Geschäftsträger verhängt worden

war , auf l Monat Gefängnis und 100 Frank
Geldstrafe mit Bewährungsfrist herabgesetzt . In
dem Urteil heißt eS, cS sei nicht festgestellt , das

Met den Anxt im Augenblicke dcS Angriffes gc -

wüßt habe , daß der Angegriffene diplomatische
Eigenschaft besaß .

Verlangen nach Riilltritt des Neichs -
wevrmiuisters .

Berlin , 4. September tEigciibcricht ) . Die

Differenzen zwischen der sächsischen Regierung und

dem Rcichswchriiiinister G e ß l c r sind noch nicht
beigelegt . Sic sind dadurch entstanden , daß Herr
Geßler nicht nur das Fernbleiben der Reichswehr
von der Perfassungsfeier in Dresden gebilligt ,
sondern auch den dienstlichen Verkehr der Reichs -
wehr mit der sächsischen Regierung untersagt hat .
Der RcichSwehrministcr , der jetzt auf Urlaub

weilt , behauptet nun , daß die ganze Sache auf
einem Mißverständnis beruhe . Er habe da » Fern -
bleiben von der Bersassnngsseicr nur unter der

Bedingung gestattet , daß die Reichswehr eine

eigene Feier abhalte ; von einem Abbruch der Be -

Ziehungen könne keine Rede fei «. Selbst wen »

inan an diese Erklärungen glauben will , so steht
doch fest, daß unter der Leitung des Herrn Geßler
der reaktionäre Charakter der Reichswehr immer

deutlicher wird . Die sächsische Sostaldemokratie
verlangt seinen Rücktritt und auch die Reichstags -

fraktion hat ihn bisher nur deshalb nicht gefor -
dcrt , weil sie im Kabinett in dieser Zeit nicht
noch eine Regierungskrise herbeiführen will .

ganz ungenügendes Angebot gegenüberstehe . Be

zonders ans dem Rheinlande liegen groß '
" '

austräge vor . Die Reichsbank versuchte j

Düsseldorf , 4. September . Zwecks Eintrei «

billig^ der Geldstrafen ist General Dcgontte z»
scharfen Maßnahmen übergegangen , indem er ver -
fügte , daß die den deutschen Verurteilten gehörst -
gcii Gelder und beweglichen Güter beschlagnahmt
und verkauft werden können . Tic Einkünfte a » S
den verkauften Objekten seien bis zum Höchslbe -
trage der Schuld des Verurteilten zur Zahlung
der Geldstrasen und Entschädigungen bestimmt .

Die Berliner Stratzenbatzn in Brlvat -
betrieb iib ? ? oeven .

Berlin , 4. September . ( Eigenbericht . ) Die

Beikehrsdeputation der Stadt Berlin hat heute
dem Projekt des Magistrates zugestimmt , die

veniercn , mußte sich jedoch bei der stürmischen
Nachfrage große Beschränkungen atiferlegen , so
daß sie aus die KnrSgestalwng nur einen nn -
wesentlichen Einfluß nehmen konnte . Ter Dollar
stieg neuerdings von 0 auf 13, das englische
Pfund von 44 auf 58 , der Schweizer Frank von
4,7 auf 2,4 Millionen , die Tschecbokronc von
284 . 000 auf 381 . 000 .

Franzosenherrlchast im Ruhrgebiet .
Köln , 4. September . ( Wolfs . ) Wie hiesige

Blatter ans Münster melde » , haben die Franzosen
gestern morgens über das gesamte Einbruchsge -
biet aus unbekannten Gründen eine achttägige
Pvstsperre verhängt .

( nnL Kauf! I Straßenbahnen in ihrer bisherigen Betriebsform

itc nt iiner - i stillzulegen und die Wetterführung einer besonde -

Tages - MMelten .
Bittcherdliudiers Abendgebet .

Privatdozent Rüge (Prcsiechcf des

P' iichetbmid . s ) ; »Jeder soll mt Stelle des

Abendgebetes läglich neu den Vorsatz
fassen , nicht zu ruhen und nicht zu tasten ,
bis er einen Juden getötet hat " .

O Gott der Liebe , heiliges Erbarmen .
Gott des Mitleids und wollender Dnlderschaft ,
Geliebter Jesus , schenke mir Armen

Zu einem kleinen Judenmord alljetzt die Kraft .

Wie du in KrcuzcSpcm und Verenden

Roch „Vater , vergib ihnen ! " gefleht ,
Stärke mich , bis mit würgenden Händen
Ich dem Jtzig die Kehle asgedreht .

Segne mich in glühendem Mitgefühl «.
In der Reinheit deines Glorienscheins ,
Wenn icb mit blutendem Messer wühle
In den Eingeweiden de » semitischen Schweins .

Laß ihn , winselnd von Schmerz , in die Erde sich
krallen ,

Erstick ' ihn unter meiner knienden Last ,
Laß vor Angst ihn tierische Laute lallen .
Der du „Liebet eure Feinde " gepredigt hast .

Und ivenn dir am AuferstehungStaae
Mich freizusprechen die Macht gebricht :
Stell ' mich — du bist rechtlich in der Lage —
Als Bayern vor ein Münchner Volksgericht !

Sedif Alam in der „Glocke " .

K! n5er als unsreiwiMge Spabmucher .
Von Flitz MÜ ller , Chemnitz .

In heileren Mißverständnissen gebe » man -

cherlei Dinge im Religionsunterrichte
Anlaß , wenn sich die Kinder dabei nicht die rich¬
tige Vorstellung machen . So behauptete «iu Mäd -

che », der „ Sündenfall " " habe sich unter einem
N ii ß b a » in zngeiragen . Gefragt , wie r ? zu die -
ser Ansicht komme , verwies ei mis die Bibel , wo
von einem Baume des LebenS und der Erkennt -
N n i s c ( Erkenntnisse ) steht . Statt im Land G o-
scn wurden nach Meinung mancher Kinder die
die Israeliten in Posen geplagt . — Dariib . r ,
warm » sich Moses dem brennenden Busch mit
bloßen Füßen nahte , gehen die jugendliche »
Ansichten auseinander . Die einen denken , es sei
ihm z ii w a r m geworden , andere glaube », er
habe Leder sparen wollen ! — Sintson mußte
im Gefängnis mahlen . Da sagte ein Iunae :
. . Aber taö muß dem starken Mann langweilig
geworden sein , den ganzen Tag die K ä f f e c-
wühle drehen ! " ~ „ Und sie gingen z »
Herrn Rod es, " wird oft erzählt , daß die
Weisen ans dem Morgcnlande sich zum König
Hei od es begaben . — Als den Wohnort von
Jesu Eltern wird bisweilen daS Lazarett
sRazarelh ) angegeben . — Auch ist manchmal statt
von einem Tamariter vom barmherzigen
Sanitäter die Red « ! — Ans die Frage/lvie
das IesnS meinte , s e i n e S t n n d e sei noch nicht
gekommen , antwortete ein Mädchen , er habe an
die Religionsstunde gedacht . — Der

ren städtischen Betriebsgeseilscbaft zu übertragen . G r ü n d o n n e r st a g soll an die Einsetzung
Zu diesem Zwecke soll der Slraßenbahiiverkehr s der B r ot kar t e erinnern . — In Luthers 2. Cr¬
om Sonnabend stillgelegt und Montag morgens Klärung zur 4. Bitte ist von „ gut Regiment " die
stark einschränkt wieder aufgenommen werden . Rede . Dabei dachte ein Junge an Garderei -

850 Milliarden geraubt .
Paris , 4. September . Nach Blättermeldun

gen aus Aachen haben die Belgier in dem gesam -
ten von ihnen besetzten Gebiete Requisitionen
von Markbeträgen vorgenommen , bei denen ihnen
in den verschiedenen Filialen der Reichsbank 850
Milliarde » in die Hände fielen .

Milderung eines belgischen Urteils .

Brüssel , 4. September . Die Agencc Belge
meldet : Das Appellationsgericht hat die auf 4

ter . — „ Ich glaube , daß mich Gott gesch - sseu
hat samt allen Kreaturen " beginnt die Er¬
klärung de » k. Artikels . Da sagen die Kinder oft
an : . . . . . samt allen Grenadiere » ! " — „ Tre ' b
nicht mit heiligen Dingen Sport " gab einmal
ei » Junge die bekannte Stell « au » dem „ Rat des
VaterS " wieder und sagte , nach dem Sinn dieser
Zeile gefragt : „ Wir sollen mit heiligen Büchern
nicht Fußball spielen ! " — „ Er nährt den Sper -
ling ans dem Dach " heißt es in einem geistlichen
Volkslied . Diese Stelle sang ein Kind so: „ Er
frißt den Sperling aus dem Dach . " — DaS

5. September isiZkl .

sechste Gebot wurde einmal wie folg ! angesagt :
„ Du sollst nicht ehebreche »! Was ist das ? Wir
sollen Göll fürchten und liebe », daß lvir unserem
Nächsten a » seinem Weibe keinen Schaden noch
Leid tun . . . " — Wie Kraut und Rüben muß es
im Kops cineö Junge » ausgesehen haben , der zwei
Sprüche ineinander brachte : „ Wenn dich einer
schlägt ans den recht/n Backe » , so reiß sein linkes
Auge a » S » nd wirf es von dir ! " — Auf die

Frag « , warum wir nicht bloß den gütigen » nd

gelinden Herren » ntertan sein sollen , bekam ein

Geistlicher die Antwort : „ Weil die >v » » de r »

lichcn Herren » wenn man ihnen nicht gehörclii ,
lausig grob werden ! " — „ Vater, " erzählt ein

Mädchen , „ heule habe » wir ein Lied ans . Da
kommt vor , daß der liebe Gott unseren Winden

auf dem Balkon zeigt , wohin sie wanken sollen .
DaS Lied hieß : Befiehl du deine Wege, " » nd dj>5
Stelle , an die das Kind dachte : „ Der Wolken ,
Luft und Winden gibt Wege , Lauf und Bahn ,
der wird auch Wege finden , die dein Fuß gehen
kann . "

Unsere Toten . Am letzten Sonntag starb in

Karlsbad » ach langem schweren Leiden die

Genossin Marie Ä o r s ch, die zu den Nichtigsten
Parteigenossinnen in Karlsbad gehörte . Die Ver¬

storben « gehörte seit der Gründung der KarlSba -

der Franeiiorganisation unserer Partei an und

war unermüdlich für diese tätig .

Erinnerungen an die „ große Zeit " . AuS

Ka schau wird berichtet : In einer tiefen

Schlucht in den BcSkidcn fand eine Touristen -
gruppc vierzehn Leichen von Soldaten an » dem

Wellkriege . Kasck ) auer Militärkrcise sorgten für
eine würdige Bestattung .

Delogierung einer Proletariersamilie unter

Gendarmcrieassiftenz . Irgend ein Herr Kohlt in

Töplitz hat , wie die „Freiheit " meldet , vorn

Bezirksgerichte die Delogierung einer Proletarier -
frau erwirkt und Freitag nachmittags sollte die.

Delogierung vorgenommen werden . Die armselige
Habe der Proletariersamilie wurde im Vorhanse
auf einen Einspänner zur Abfuhr geladen . Dieser

soziale Friedensakt lockte aber zahlreiche Neugie -
rige heran , sodaß die Repräsentanten der hohen

Behörde eine » revolutionären Ausbruch der cm -

pörten Ansammlung befürchtete . Es kamen zwei

Polizisten , zwei Gendarmen und schließlich eine

Abteilung von m i n d e st c n s zwanzig
Gendarmen , die sich kriegsmäßig vor dem

Hause auspflanzte . Kommandaevone ertönten und

der in seiner kriegerischen Funktion etwas ausge -
regte , bleich gewordene Wcichkominandcint fordert «
die Ansammlung im Namen deS Gesetzes
unter Hervorhebung der Folgen des Nichtfolgens
zum Auseinandergehen ans , in seiner Aufregung
jedoch nur in deutscher Sprache : prompt stellte sich
der Patriot aus dem Publikum ein , der diese er -

hebenden Worte auch tschechisch hören wollte , wel¬

ches Verlangen der Kommandant natürlich schiel !
erfüllte . Dann öffnete sich das große HanSIor , der

Wagen mit dem DelogierungSgiit fuhr unter star¬

ker Bedeckung majestätisch zum SpritzenlzauS , Ivo

die Möbel untergebracht wurde » . Die Republik

hat wieder einmal gesiegt .
Di « Verwaltungskommission der Gemeinde

Kosten . Der Schlußabsatz de « 8 8 der Gemeint ^
Wahlordnung lautet : ,Mer ungeachtet dessen , daß

die zuständige Körperschaft oder Behörde die

Zustimmung zur Ablehnung oder Berzichtleistiing
verweigert oder deren Berechtigung nicht aner -

kannt hat , die Annahme der Wahl oder die Bei¬

behaltung des Amte « vevlveigert , oder »ver sich

weigert , vor rechtskräftiger Entscheidung über den

Verzicht sein Amt auszuüben , verliert die Wähl -

barkeit für die laufende und die nächstfolgende >

Wahlperiode . " Die der tschechisch-nationalfoziali -
stischen Partei angehörigen Mitglieder der Ge -

meiiidcvertretung Koste n haben vor einiger
Zeit ans ihr Amt verzichtet und noch vor rechts -
kräftiger Entscheidung über diesen Verzicht , die

Ausübung des Mandates verweigert , haben also
die Wählbarkeit für die laufende und die nächst -
folgende Wahlperiode verloren . Trotzdem hat die

politische BezirkSvertoaltung Teplitz in die von

ihr eingesetzte VerwoltungSkommission der Ge -
meinde Kosten mehrere dieser , der Wählbarkeit
verlustigen Personen entsendet , ja sogar den Vor -

sitzenden der Verwaltiingskommission ans ihnen ,
entnommen . Natürlich wurde auch kein Strafver - '
fahren gegen sie eingeleitet . Kosten ist eine Gc -
meinde mit deutscher BevölkeningSmohrcheit . aber

starker tschechischer Mnderheit .
Ein politischer Mord in Paris . Wie die

Blätter melden , ist Sonntag ein italienischer An¬

hänger der sascistischen Partei in Paris von

italienischen Kommunisten ermordet worden . Ein
zweiter italienischer Faselst wurde in der Nähe
seiner Wohnung überfallen und schwer verletzt .
Auch hier ergab die polizeiliche Untersuchung ,
daß die Tat von italienischen Kommunisten der -
übt wurde , die von der Regierung Mussolini
ausgewiesen worden waren . Der Pariser Polizei -
Präsident hat beschlossen, die Gebäude , in denen
italienische Arbeiter untergebracht sind , einer be -
sonderen Bewachung zu unterstellen und eine
Untersuchung einzuleiten , um die kommunistische »
Organisationen ausfindig zu machen , i » denen
Attentate vorbereitet werdeii .

Hakenkreozler und Moskowiter . In Berit -
ner politischen Kreisen laufen Gerüchte » m, die
Don der Einleitung von Verhandlungen zwischen
Kommunisten » nd de » Deutschvölki -
schen über ein gemeinsames Borgehen der beide »
Parteien wissen wollen . Diese Gerüchte werden
nock) dadurch verstärkt , daß die «c . . Rote Fahne "
wiederum nicht nur einen Artikel des deutsch -
völkische » Grasen Reventlow über das Tren¬
nende zwischen de » beiden Parteien veröffentlicht ,
loiidern zugleich auch darauf antwortet und bereits
ein BündniS für bestimmte , genau nmschrie -
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freue Zielt für möglich erklärt . Zur weiterer , . flfa .

rnng der Angelegenheit frvbrvt das Blalt dir

Tentssl - völkischen riiii , in der ! >cslii »mleslen Form
sich darüber au iiiificrn , welche lviik/ele «, nfjcn -
politiidjcn Folgerungen sie anö ihrer Einslc ' . lliug
ziehen würde » , wie sie sich zu den fragen stellen ,
die in Teiilschland die gegebenen AiiSgaiigSpnnkte
der sozialen Revoinlion seien , und ivic sie sich die

polnische Form der sozialen Revolution denken .

Ermordung eines tschechoslowakischen Kapi -
tänS . Ans Book o w i tz wird gemeldet : Gestern
um V Uhr früh wnrd- . ' nulveit Srbranitz die

Leiche des Kapitäns der 11 . Rotte des Ig . Inf . «
Regio . H auik a aufgesniide ». Eine Gerichts - -
fomuiisiioii erschien an Ort und 3teile . Nach
CL - düftiou der Leiche wurde festgestellt , daß
H. niika ans einer kurzen . ö>?udfc »erv >affe zwei-
» ml von Hirnen getroffen wurde . Es wurde fest -
gestellt , daß der Mord weder mit den Manövern

noch mit dem Militärdienst etwas zu tun hat .
Tic SichcrhcilSbehördeu haben die Nachforschun¬
gen nach den Tälern eingeleitet .

Entlassung überzähliger Militärpflichtiger im

Jahr « 192 ! ! . Das Ministerium für nationale

Verteidigung macht darauf aufmerksam , das; in

diesem Jahre nach dem Einirelcn der Rekruten in

de » Prafenzdieust , der ziffermuähige Heercsstand
nichc überschritlen wird und dag es deehalb ^nichi
zu Entlassungen überzähliger Rekruten im Sinne

der Verordnung vom ö. Oktober 1921
_

kommen

wird . Gesuch : um Stellung in Reserve sind daher
gegenstandslos .

Ter Polizelkongreß in Wien . Montag vormit -

tags wurde im Fesisaale der Wiener Polizeidirektion
ein internationaler Polizeikongreg

crössilit . Es nehmen an ihm fünfzig leitende Pe ! i -

zeibeamce ans großen Städten teil . Der Zweck des

Kongresses ist . festzustellen , durch >v- l «k>e Michel eS

leichter gelingen soll , die sogenannten imernationa «
>en Perbrecher , das sind die Diebe und Hochstaple . ' ,
sie ans Reisen durch alle Länder ihr Gewerbe an «-
üben , leichter zu fassen . Ter Wiener Polizeiprosi -
be>. i ' - chol,er hielt die Bigrüßunasansprache . Hos-
rar Dr . S (Ii » l >z von der Wiener Polizei leitete die

Verhandlungen mit einem Referat ei », in dem er

darauf hinwies , wie lehr infolge des Krieges das

Verbrechertum znnabm . Er zeigte das besonders an
den Vank»ole »sälschltngen . Zchccksälschungcn , Hotel -
» nd Eijenbohndiebstählcn , Natürlich dürfen aber

politische Verbrechen nicht niii den Mitteln v- csolgi
werden wie gemeine Verbrecher . Es werde der »» -
mittelbare Verkehr der Polizei angestrebt , ohne dich
der sogenannte diplomatische Weg einzuschlagen sei.

Da « versinkend « Simbirsk . ' Niemand , der das

reizende , i « seinen Gärten ruhende Timbirsk an der

mittlere » Wolga sieht , könnte glaube », daß diese
Stadt zum Tode verurteilt ist . Tnrch die Stadt geht
eine . ' 0 Faden breite und zehn Faden tiefe Schlucht ,

ans deren Grunde das Flüßchen Srmbirka stieß ! .
Diese Schlucht , gegen die man seit den Sechziger -
jobren des vorigen Jahrhunderts in zähem Kamps
l ' - gt . bat wie „ Der Wolgadeutsche " berichtet , wäh -
rend des Krieges und . besondere nachher nicht nur

Holzbänser . sonder » Steiiigebäude » nd ganze Stra¬

ßen verschlnnge ». Ende lf20 stürzte einer der drei

großen Dämme ei », die den HondelSteil der Stadt
mit dem Zentrum verbinden , » nd schon nähert sich
die Sclünchi der . Hauptstraße . Der zweite Feind der
Stadl n' i ihr hydrogcologischcr Unterbau , der eine

ständig rutschende Fläche darstellt . Im Jahre 1915

fand die lebte große Katastrophe eincs ^ krdrntsches
am Fuß des Simbirskcr - Bcrges statt : seitdem sind
ober die herrlichen Wälder um die Stadt ansgc -
l aue », alle . Kanäle und Drainagen versiopsi » nd
dadurch neue größere Katastrophen vorbereitet . Der
teilte Feind ist der Flnß Swijago . der um den

hohen Teil der Stadl Simbirsk herumfliegt , und

zwar 23 Fuß höher als die Wolga . Dadurch wer -
den die User unterspült , und die Bewohner müssen
ibre einstürzenden Hänser ans festeren Grund über -

nagen . Als am 6. Angnst 1922 ein Wolkenbrnch
stattfand , wurden fünf Straßen vernichtet . An
Stell : der einen bildete sich eine Schlucht . Es gibt
kein Hans in der Stadt , das nicht Risse und Spal -
len ausweist . Der Koste Glockenturm der Troizki -
Kirche sieht schief wie der Turm von Pisa .

lKachdruck verboten . )

Die NM- iMe . - -

Erzählung von Ernst Prerzang .

XV .

Als die Weihnacht kam und die Glocken von
alle » Türmen ihre feierliche Botschaft in das weihe
Land hallen ließen , da lag Jeremias schon einige
Fuß tief unter der Erde , in dem rechteckigen Loch ,
das der Totengräber unter Schimpfe » und Fl »-
che » und SchilapStriilten mühselig mit der Spitz -
hacke in den hartgefrorenen Boden gebracht hatte .
Es war «in stilles , sehr stilles Begräbnis gewesen.
Die Menschen hatten sich vor dem zornigen
Schneegestöber , das durch die Straßen brauste » au

die Oese » zurückgezogen . Rur Triide und Doktor

Trall kämpften sich hinter dem Leichenwagen durch
das Wetter . Fröstelnd traten die Träger an den

Wagen , höbet « den Sarg ab und hatten es sehr

eilig , zu dem rechteckigen Loch zu kommen . Alle

hatten e « eilig , die eine Hand rühren mußte » . Der

Pfarrer war nicht bemüht worden ; eö betrübt « ihn
heute gewiß nicht .

Und der Totengräber setzte das Amen gleich
hinter den Anfang de » Vaterunsers .

Doktor Drall geleitete Frau Trnde nacki

Hanse , redete noch ein wenig ans sie ein , das dar¬

auf hinauslief : Alles fei so gekommen , wie es kom -

iitcii mußte ; es sei schließlich am besten so — und

dergleichen , iws wohl für einen Arzt , nicht aber

für Trude »n diesem ' Augenblick Beweiskraft hatte
und Trost war . Tann druckte er ihr herzlich die

Faf « ,en ato Yrdb : tenw . «rncr . Im Hinblick ans
die furchtbare Erdbebenkatastrophe , die soeben 2) nto -
Haina » nd Tokio heimgesucht im: , verdienen d>e Un
t ' rsiichitngen Aufmerksamkeit , die der japanische Erb .
bcbensorschcr Omori über - die seismisch « Empfind
lichkeit der Fasanen angestellt hat , die die Vögel ge¬
radezu z» Erdbcbenwarner macht . Daß gewisse
Tiere vor einem Erdbeben eine anssäklige Unruhe
zeige », ist bekannt ! man weiß auch , daß die Fa -
sanen in dieser Beziehung besonders empsinoljch sind
und selbst leichte Veten , die den stärkeren Stößen
voranzugehen pflegen , durch ihr Verhalten anze - gen .
Omori hat diesem Problem seit längerer Zeil seine
Ansmerkscimkeit gewidmet . Bei diesen Studien iah
er sich durch den Reichtum an Fasanen und die Häu -
iigkeit der Erdbeben in Japan besonders begünstigt .
Das VeobachlnngSmateriai bot ihm e- ne Herde Sil -
bcrfasanc , die in einem 10 » Meter von seinem Hans
entfernten Hain in Freiheit lebten , lieber das Er -
gebniö seiner dreijährigen Beobachtung , die sich ins
22 Fälle seismischer Störungen beziehen , hat «r in
den Nachrichten des Kaiserlich sapanischen Unter -
snchungsansschiines für Erdbedensorsikung ber - chiet .
Danach wurden in vier Fällen die Beben von den
Menschen überhaupt nicht gemerkt , obgleich die seid -
mographn ' chen Apparate leichte Schwingungen zeig- '
ien « nd die Fasane » eine unverkennbare Auf -
regung an den Tag legten . In sieben
Fallen zeigten dir Fasanen vor Eintre -
len des Beben » dieses an , in fünf Fällen
während des Bebens selbst und in ebensoviel Fäl -
len nachber . Nur in einem einzigen der 22 Fäll «
blieb da » Erdbeben von den Fasanen unbemerkt .
Lmori schließt daraus , daß zumindest in der Hälft «
aller Fälle seismische Störungen vom Fasanen mit

großer Zuverlässigkeit angezeigt werde », mit große «
rer Zuverlässigkeit als ein erfahrener Beobachter ,
der unter den günstigsten Bedingungen arbeitet , es

zu tun vermöchte .

Ter „ Munt Mann " gestorben . In New Bork
starb kürzlich Kapitän Frank Walter , der viele

Jahre unter dem Spitznamen „ Der blaue Mann "
die größte Sehenswürdigkeit der Darmimkchen Wun¬

derschön gewesen war . Die Oesfnnng der Leiche er -
brachte den Beineis . daß nicht nur die Epidermis
des Mannes , sondern auch das Gehirn , das Her ;
und die anderen Organe ebenso wie alle Gewebt -

teile gleichförmig blangekärfrt waren . Man fuhrt
dies Phänomen darauf zurück , daß Walter sich vor

zirka 40 Jahren , da er als Ingenieur in einer

australischen Mine arbeitete , eine Höll «nst «invergif -

tung zugezogen hatte , was allerdings nicht binderte ,
daß er ein Alter von 68 Jahren erreichte .

Rekordstizg ein « Stksswk . Sine Britslaube ,

die am 13. Juli von Reggio <5 alabria in

Italien aufgelassen worden war , war vom Wege ab «

gekommen » nd nach entgegengesetzter Richtung wei «

tecgefloqen , so baß sie Uder Sizilien nach Tunis
gelangte . Sie folgt « dann der afrikanischen Küste
und erreichte die Straße von Gibraltar , um von

hier ans den Flug über das Meer zu wagen . Unter -

Wegs war die Taube ober infolge Erschöpfung ge-
zwnngen , sich ans dem Mast des italienische » Damp¬

fe » . Stella ' niederzulassen . Sie wurde hiev von
dem Kapitän Cottarw ! gesangin , der der Flugstell «
über den Fang und da « Mißgclschick de » Ae ' nen Dm» ,
derer » berichtete . Nachdem sich die Taub ? erfro ' -t hatte ,
nahm sie am vierten Tag den Flug «nichtt auf , ge -
langt « zur kpaniifchen Kickt . , von « o an » sie ihren
Schlag in Reggio Caladria wieder erreichte . Man

schätzt , daß dl « Taube «inen Wag vom rund 4000 Ki .

lomctrr zurückgelegt hat .
Sa,r » wetwtsch « ite » in ter Nords « . Der

schwere Sturm , der am Donnerstag und Freilag
über Nordwestdeiitschland lobte , und der auch in

Hamburg Schaden anrichtete , hat sowohl auf der

' Nordsee als auch in - Hamburg manches Opfer gefor -
dert . Der Dampfer . . Kaiser " bat vor Helgoland
Anker und . Kette verloren . Der am Mittwoch von

Hamburg nach Nrwcastle abgegangene Dampfer
„ Duisburg " ist mit Seeschaden nach der Eibe

zurückgegangen . Ans Helgoland hat der Sturm an
der Nordscite der Düne erheblichen Schaden angc -
richtet . Der Fischkutter H. S . 71 ist auf der
Düne gestrandet . Die Mannschaft konnte gerettet
werden . Auf ein Notsignal des Fi ' ch - Evers H.
3 . . "9 wi' . ' d' dessen Besatzung durch ein Helgoländer
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Hände , bat , in jeder Hinsicht üb « ihn zu Verfü¬
gen , wenn er irgendwie helfen könne und empfahl

Und nun war sie allein . ' An diesem Tage
und an de » folgende » Tagen , zur Weihnacht und

am Jahresende . Sie begann da ? neu « Jahr in '

ihrer Einsamkeit und ging noch immer wie im

Traum umher . Sic hatte das Gefühl , als

schwebe sie in einem leeren Raum ; als sei jede

Bewegung töricht , iveil sie sich keinen Zweck
dachte , kein Ziel empfand , dessentwegen sie dies

oder das hätte tu » sollen .
- Sic saß fast immer am Fenster und blickte

hinaus und folgte mit ihre » Augen den Flocken ,
die in überreicher Meng « Tag für Tag nieder -

schwebten und hu Garte » schon alle » Dunkle in

ihrer weichen , weißen ' Masse begrabe » statten .

Immer höher häuften sich di « Schneeberge in de »

Straßen .
So ging der Januar hin . der Februar . Und

nach immer schneite es , und noch immer saß Frau

Iritdc stundenlang am Fenster und sah ans die

ungeheuer weite , weiße Schneefläche da draußen ,
in der die Bäume der Landstraße fast bis zur

Krone steckten .
Tann kani der März und brachte einige stell -

warnte Tage . Ein großes Schmelze ! ' , begann .
Und es tvar erstaunlich , wie schnell di : Schnee

vrrge in sich zusa »»ne»>aiile : i , wie die Estanlse ?'
bäume herauswuchsen ans der Weißen Macke und

eines Morgens fast schon wieder in ihrer nati ' irli

che » Größe dastanden .

Ein paar Spatzen und Meisen lärmten vor

laut in der -Kastanie und »-. achten es wie die Dich»

Rettungsboot cn Land gebracht . ' Auf den H a k l i -

gen ha : fiele der Sturm ; » einem richtigen Orkan

ausgewachsen - die Koste See durchbrach an vielen
Stellen di : Deiche , wodurch die Hallige ans weile
Strecken bin von der Stürmst »! überschwemmt
wurden . Zwei Schulen , die sich im Schlepptau
eines Dampfers befanden , sind gesunken . Aus
dem Festland drang da ? Wasser in der Nähe einer

Höh : bei Husum durch die Deiche : die Feuer -
wehr wußte alarmiert werden . Ans der Insel
Tnlt ha : das Unwetter an den Dammfrauien
Schaden angerichtet . Die Eisenbalmstrecke Husum —
Rendsburg mußte für den Verkehr gesperrt werden .
Das ' ktzasscr bedroht bereits den EisenbaHndrnnm .
Sehr schweren Schaden hat der Sturm aus de » von

England mit Kohlen nach Hamburg unterwegs fre-
sinbtichen Dampfern „ F e r n h i l l " » nd „ H o r > e -

Herr h " angerichtet . Vo » Helgoland wird noch ge-
meldet , daß dort der Seedampscr . „ F r i s i a 3" an
der Düne gestrandet » nd schtver beschädig : wor -
den sei.

Abschastung der Orden in der Türkei . Die lür »

tische Regierung hat sämtliche bestehenden türkischen
Orden abgeschafft und beschlossen , daß an Fremde
überhaupt keine Ehrenzeichen mehr ocriiehen werden
Ais einzige « türkisches Ehrenzeichen bleibt die U n-

abhängigteit « medaille , die von der An .

pora - Regiernng eingeführt wurde .

Ein Liebhaber kür Wertpegenständ « au » der ehe -
maligen Hosburg in Die » . Tie Wiener Polizei -
behörden haben vor einigen Tagen den Oberaufseher
der Hofburg , Marek , verhaftet , der beschuldig ! cr >
scheint , seit dem Umsturz Wertgegenftände aus dem

«instigen Hofbejitze entwendet zu baben . Es wurde
bei ihm eine Hausdurchsuchung vorgenommen , bei
der man eine Unzahl von Gegenständen fand , die
teil » ans den Audienzsälen . teil » au « dem höfischen
Besitz stammend , von ihm entwendet würben . Dar -

unter bafand sich auch ^ ein : Anzahl gokdaerä - idertcn
Wefchim » mit den Initialen der HabÄmrger .
Sämtliche Gegenstände wurden beschlagnahmt . Die

Untersuchung wird forlgesetzt .
Degen Billigung des Raschln ^ liieutates . Vor

dem Landeigerichl in Brünn wird sich am Freilag
der Redakteur des kommunistischen Wochenblattes
„ Pravda " Vladimir Bnrian wegen Billigung des

Raschin - Altenlates ; n verantworten haben . Burian
veröffentlichte am 11. Jänner in dem genannten
Blatte unter dem Titel „ Attentate " einen Artikel , in
dem er das ' Attentat gebilligt haben soll .

Bei der Rettung ihre » Kinde « tödlich verunglückt .
Als am ' Montag die 34jährige Emma Dreher mit
ihrem nennsährigcn Sohn zu einem Begräbnisse nach

Wellhotten ging , lies der Junge bei der . ah >n!>. - r -

setzung in T i ch I o w i : > unter den bereits grschloi -
scnen Bahnschranken durch . Die erschreckte Mutter
lief ihm nach , » m ih » znriickzureißen . wurde aber den
dem heranbrausenden Schnellzug « erlas - » nd voll -

ständig zermalmt . Der Junge kam unversehrt über
die Schienen .

Ei « LiebeStragödi «. Dieser Tage wurde im
Klei scharr Walde von Arbeiter » die Le' ch :
des 24jährigen Lndivig Hönl ans Mohlischen ,
Bezirk Kaaden . und die Leiche der tSjährioen Marie

Weigert an » Rosengarten anfgesnnden . Dir
beiden sind , wie au » einem vorgefundenen Schrei¬
ben ersichtlich ist , gemcinsom in de » Tod gegang - n .
Zuerst hat der Busche das Mädchen und dann sich

selbst erschossen .

Sipe SNefengestrysbetud « niedergebrannt Eine
der ältesten und bekanntesten Bauden des Riesroge -
birges , die Rübezahl - Schnurrbart -
Baude in Briickenbcrg , die neben der Großen
Teichmann - Bande steht , ist am Sonnlag bis aus di :

Umfassungsmauern niedergebrannt . T>c Ursache ist
noch nicht völlig geklärt . Die Fenerwehe . ' n der um -

liegenden Ortschaften hatten große Mühe , den Brand

ans di « eine Band « zu beschränken .

Di « Oderslott » de » Tschechoflswakei . Gemäß
dem Bersailler FriedenSverlrag wurde der Tschecho -
slowaket ein « Flott « zugesprochen , die aus Schlepp -
» nd Hafendampfern in der Gesamtstärke von 69SH

Pserdekräften , Frachtkähnen von einer Tragfähigkeit
von 83 . 780 Tonnen und Ausladeschiffen von 1939
Tonnen Laderaum besteht . Bisher wurden übernom -
men : die Dampfer „Friedrich der Große " mit 675 .
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ler , die ihre Frühlingslieder mit friedender Seele

zustimme » reimen .

Frau Trude war nun vnhig geworden . Ganz
nchig. Das Träumen fiel allmählich von ihr
ab ; ihr Sinn « suchte nach Tätigkeit und begann
sich allmählich ein wenig um di « Gestaltung der

Zukunft z » kümmern . Der lange Friedrich war
vom Tod « Tattenbachs unterrichtet Worten . Er

wollte kommen , so schnell , als es sich ohne allzu
große Geschästseinbuße tun ließ . Er hätte schon
hier fein können , wenn ter Schnee mit seinen
Wällen nicht manche Straße verspät nttb Fuhr -
werk um Fuhrwerk festgelegt hätte .

Eines Taaes , als Frau Trude Wieder am

Fenster saß, say sie einen dunklen Punkt zwischen
den Ahvrubäitmcu in der Ferne auftauchen . Sie

behielt ihn int Auge ; er kam näher und näher .
Und als er ungefähr bis zur Hälfte des Weges
gekommen und schon eine kastciiartigr Form au -

genommen hatte , da wußte sie , daß es die Glücks -
oute sei, die da Hinter dem alten , nickenden
Schimmel herangeivackett kam . Ihre Glücks -

bude !

Eine Viertelstunde später trat Friedrich ins

Zimmer . Er sah mit seinen frischen rosigen Ge -

ficht nicht anders aus als vor Jahren . Uin seine
tauge Gestalt schlotterte noch immer ter graue
Mantel . Sein linker ? lrm >var ja stets wie ei »

Puntpeitschwengel gegangen ; nun aber konnte der

rechte auch Wieder mit , wenn ihm auch eine kleine

Schwäche als unseliges Andenken an die GrrveS -

tvrger Schlacht geblieben tvar .

Fn' icdrich mußte sich bücken , um durch die

niedrige Tiir zu kommen .
Und dann staute " sie sich gegenüber und
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„ Fürst von Pleß " mit ' 00 , „ Cäsar Wollhcim VII . "
mit 700 , „ Otto " mit 819 , „ Osten " mit G7ö, „Jo¬

hanna " mit 638 , . Reusalz " mit 800 , »Stad : Für -

Üenberq mit 300 , . Louise " mit 110, „ ffrüdn mit

80 Pfordekrästen . chHiteto wunden übernommen -Ul

Fracknikithn « mit einer Trogkcihigkeit von 18 274 Ton -

n - n med klink ' Ancgad ^chikke .

Wilteningsüberstcht am 4. September , Im
Bereich einer nördlichen Rand' oilbnng der jlacben
Mittelmeer - Depresiion war in der Nach : ans Mo » ,

lag in der ganzen Republik trübes , regnerische »
und zum Teil nebliges Wetter cutcieUetv ». Die Ten : ,

r - etatur erhob sich nur am SIldrnnd ter Slowake !

über 20 Wr. C. ( in Ungdor auf 20 Gr. ) ; Südweslböli
inen hatte nicht einmal nochmittaq » 15 Gr . C. ? »

West - und Nordböhmen , sowie in Sckstesien waren die

Regenmengen unerheblich ( 0. 5 Millimeter ) , sonst

schwanken sie zwischen 2 » nd 8 Millimeter , Or , Rsd -

zamoi tette 13 MRimeter , Lln ter Donau und in

ter Tatra regnete es noch Izeutc Dienstag morgens ,

trohtem jene Randstörnng bereits in dem lohen
Dnick aufgeht , der sich von Bioeay >' her über das

Binnenland hereinkchiebt . In Böhmen begann daher
die Bewölkung bereits am Morgen zeitweis : anszn

brechen : in Eger kank dabei die Temperatur wieder

ans ten Gefrierpunkt , wogegen die Nachlminl . na im

bedeckten Osten stellenweise nicht unter 15 Gr . <2 lzei -

abgingen iLiisclienee . Ilngvarl . D! : ? lnda » « r der Bes -

sening ist noch nicht gesichert , obwohl die Ta. zestei ».

peratnren zunehmen dürften . Die nordatlanickche

Depression bat einen Anvlänser bis an die lltordkee

»orgesende ! , dessen bevorstehender Bmo- ' igang die

Wetterlage unsicher macht . - - Wastrschein -
liches Welt er am 5 September : Etwas

wärmeres , doch noch »ich ! beständiges Wetter . i ?e>: -

wind .

Vesser ChroMi .
von ter Vvcszrr Ttrastenb »«! , ».

Die „ Jednota " , das Organ der Angestelke » tu ;

elektrischen Unternehmungen in Prag , teilt mit , daß
die Anfstchtsräte ter Finanzkommiflion der Stadl

Prag dem VerwoltungSrote ter elektrischen llutcr

nehm un gen den Beschluß mitgeteilt haben , den Fahr¬
preis ter elektrischen Straßenbahn in Pra<z ans
eine Krone zu ermäßigen . Dieser Beschluß
wurde der Verkebrssekiion zur Envägnng überwiesen .
— In der letzten Sitzung der Prager Zentraler -

Waktnngskmnmission wurde die von der engeren
Berwalt » no ? ko >nm! sl ! on beantragte Frrtssiä " g d- r

' Straßenbolmstreck « von Lieben nach Kobnlis be¬

schlossen . Der Aufwand beziffert r<: i 1. 778. , - 25
. Kronen und wird ans ter englischen . Investition ' •

anlcihe gedeckt . Weiter wnrte beskänssen , ein -

Verbindnngsstr - cke zwischen * sch. ' chischen
Technik ans dem Karldvlotz und dem ' ' -■ r. i ' . ri Irev

zustellen und " ie Geleckestrecke beim Pnlverlnri » zn
rekonstruieren . Der Gesnmtaickwrnd biefn : bezit : - . - -
sich auf 1,273,970 X » nd wird oleichfells - >„? > r
erwäNnien Anleihe gedeckt . Gelegentlich Weser B

fchliiffc wurde auch der r ' Insban der Strecken

Hrdtotez , Maleichib und Branik urg . tr :
und der Beschluß gelaßt , diesen Ai - b ' in : n- t Be

schlennignng diirchzmnd " - ' ' .

*

Aus tem Polizeiber - i h. ,

Gestern gegen 5 Ute iriili fand ein Polizeiwaw -
mann im Borikbache bei Slnp die Leiche eine ? Man
neS . Wie sichergestellt wurde , in der Sote der ->>

Nusle , Havliöekslraße ' Nr, 109, n>oini ! tasie Fron ;
Diviß , Die Todesursache dürste Sie gcrichiliwe
Sektion ergeben . Man nimmt an . daß DiviZ im

Schlafe von der Umsossnnqsmoner des Boi . eoa b ->

abgestürzt fein dürfte . Beim Sftirse zeitrumtn - te
er sich die ' Schädeldeik - » us dürste dann nn eigene «
Blute erstickt sein . - Von der Vvtehrade , i . n-

bahnbriickc sprang Montag früh de-, fletttf : : ' : v
St . au » Viiiiehrolr : n selldsiniörae : säe . - -' Û ich- . !,- Sit
MoÜdmt . Als rr im Wassel Iva : iiariieg ! - . <>- sich
die Sache , schwamm ans Ufer nnz ' - . ' urd: W cr

Fischern herausgezogen und in das ( teru ' »»st i . „t
überführt . Der Grund >er Ta : ist nicht >- . V,: . : ' . -

Ans einer Polizeistreife in de : gestrigen .>!r: I' t : ' t -
den in der Präger Alislodl 70 Franca >- nd l>
Männ . - r wegen Bagabandoo - , - festgenom n >-

schüttelten einander die Hände . Und er mußt «
immer wieder seinen Blick an der schlanken , last
überschlanken (. testalt haften lassen , an dem

schmalen (tesicht , das die ' Svnren einer langen
Leidenszeit trug und über dessen Lächeln ein leicht -

trauriger Hauch lag .

Frau Trude bemerkte , daß : v befangener sei
als früher , daß ihm irgend etwas lliiriihe vor -

Ursache und daß sein Blick immer w. ieder aus dem

Fenster aiug — nach dem Wagen , der hinter dem
Garten hart au ter Hecke stand . Vielleicht sorgt -
er sich um das Pferd . Aber eS stand ruhig in der
warmen Märzsonne , das Maul andöcht ) g im

Fntterkübel vergraben .
So kam nur stockend eine Unterhaltung i »t

ckteitg. Friedrich sprach sein Beileid zum a. ode

Tattenbachs aus . Und dann : „ Die Geschichte
mit dem Ailttacii ! Sie haben nicht schlecht über
mich geschimpft, was ? Ra , ich würde es Ihnen
nicht übel nehmen . Aber es war wirklich nichts
nüt ihm zu machen . Gesund tvar er ! Und gut
geht ' s ihm , hat er mir geschrieben. Ihnen wohl
auch ? Ja — na — also : wollen Sie mich nun

köpfen ? Oder vergeben Sie mir ? "

Sie gab ihm lächelnd die - Hand : „ Behalte »
Sie Ihren Kopf , Friedrich . "

„ Ich brauche ihn auch ! " Er stieß eö eifrig
hervor und ließ ein verlegenes Lachen folgen .
Und wieder ging der Blick zum Wagen . Und
wieder kehrte er zurück , forschte in Trudes Auge » ,
i » ihren Zügen und senkte sich dann verlegen z »
Boden . Ein ganz unwillkürliches Murmeln :
„Rein , mit Ihnen rst sie ja nicht zu vcrgreichen . "

Trude hatte es doch gehört . „ Wu ? "
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Erhebung über die Produktion . * )

Ter erste Band der vom Internationalen Är

beitsanil durchgesührlc » Erhebung über die Pro »
duktio » ist erschienen . Dem Amte wurde seitens
des VerwaltnngSratcS aufgetragen , eine Erhebung
zu veranstalten „ über die indujlriellc Produktion
der verschiedenen Länder der Erde und in seinen

Berichten die Arbeitsverhältnisse und die Kosten
der Lebenshaltung zu berücksichtigen ". Die we¬

sentliche Ausgabe der Erhebung war , zu untersu¬
chen . in welchem Maße cliva diese Krise auf ver -

schiede nc sozialpolitische ?t e u e r u ngc n,
wie die Einführung des Achtstundentages oder die

in verschiedenen Ländern erfolgte Abschaffung der

Stückarbeit zurückzuführen war . Es wurde auch
gewünscht daß die Erhebung zugleich alle jene

Faktoren in Betracht zieht , die bei dem Produk¬

tionsrückgang eine Rolle spielen könnten : die Roh -

materialkrisc , die Transportkrisc , die Währungs -
und Krcditkrise , die Absatzkrisc .

Die Ergebnisse der Erhebung tverdcn in vier

Bänden erscheinen , und zwar in franzöüschcr
Sprache , doch werden zusammenfassende Uebcr -

sichten auch in anderen wichtigen Sprachen , na -
»icntlich deutsch und englisch , veröffentlicht wer -
den . Der c rstc Band ist eben ans der Presse
gekommen . Er wird mit einem einführenden Brief
von Albert Thomas ( dem Direktor des Interna -
tionalcn Arbeitsamtes ) an den Vorsitzenden des

BcrtvaltungsrateS eröffnet , worin auf die Entftc -
hnng , der Erhebung , die ,zu überwinden¬
den Schwierigkeiten und die durch die Er -

Hebung hervorgerufenen Kontroversen hinge -
wiesen wird Daran schließt sich «ine oll -

gemeine Einleitung , welche die seit Beginn der

Erhebniig eingetretenen Acndenmgcn in der Welt -

wirtschaftlichen Lage behandelt . Der vorliegende
erste Band gibt ferner Auskunft über den Plan ,
welchem der Bericht folgt , über den Gang der

Erhebung , den Dcrt der Fragebogen , Listen von
AI Regierungen , 180 Berufsorganisationen und 3 ?

Geiiosseiischafleit , welche den Fragebogen beant¬
wortete , sowie von 206 Personen , die Auskünste
erteilten . Daran schließt sich ein Literaturverzcich .
nis von über 200 Seiten , das nach Angaben der

verschiedenen Regierungen zusammengestellt wor -
den ist. Außerdem sind Zill statistische Tabellen und
92 graphische Darstellungen beigegeben .

Der zweite Band ist im Druck , während
die beiden abschließenden Bände im Verlauf von

zwei bis drei Monaten erscheinen werden . Aber

schon der crstqc Band gestattet , die Lefftung des

Internationalen Arbeitsamtes einzuschätzen , das
hier außerordentlich reiches Material über Wirt -
schastliche und soziale Probleme gesammelt hat .
In dem einführenden Brief weist Albert Thomas
darauf hin , daß die Blasse der gesammelten Anga -
ben und ihre Bearbeitung sich von großem Nutz
für alle jene erweisen werden , die sich um das
Werk des sozialen Fortschrittes bekümmern , das
vom Internationalen Arbeitsamt aufgenommen
wurde .

Vertragskündigung in der Textilindustrie .
Der Leineiiwebcrvertrag für Parschnitz und Um «
gebnug wurde am I. September zum 30 . Scp -
tembcr gekündigt . Der Arbeilgcberrcrbond führt
i » seiner Begründnnq a», daß es notwendig ist ,
einen weiteren Teil der Regie ,zu ersparen , damit
»ach und nach die notleidende Lcinenindustric wie -
der konkurrenzfähig gemacht werden kann . Auch
erwarten die Unternehmer einen L c b e n s in i t -
t e l a b b a u mit der neue » Ernte . — Also weil

*) Internationales Arbeilsamt . — Erhebung
über die Produktion . Allgemeiner Bericht , l . Band .

<Zn beziehe » beim Haupivcrlag : Bcrgcr Lcvrault .
nie des Bcaux - Arls , Paris 1923 , oder bei der

Verkaussabteiliing des Internationalen Arbeits -
amtcs , Genf . i Preis 12 . 50 Schweizer Franken , 25

französische oder belgische Franken .

die Unternehmer eine Berbilligimg der Lebens -

mittel n a ck, der neuen E r n l e >» warten , müs¬

sen die Arbeiter , den Agrariern schon jetzt mit

gutem Beispiel vorangehe » ! lind wenn die Kvrudl -

und Hörndlwuchercr keine Lust verspüre » sollten ,

mit de » Preisen herunter,zugehen , werde » dann die

Textilindustrie »?» die Löhne freiwillig erhöhen ? !

Ter deutsch « Großhandelsindex hat nach den

Berechnungen der „frankfurter Zeitung " die

Ziffer von 3 . 033 . 35 ? erreicht , das heißt, die

Warenpreise sind in Papicrinark drei Millionen

mal so teuer wie Mitte 191- 1.

Die Herrschaft deS französischen Kapital » in

Polen . Bezeichnend für den überhandnehmenden
Einfluß deS französischen Kapitals ist der Um -

stand , daß die Franzosen » » » » lehr von den Polen
verlangen , daß die kleinen Gruben deS Tombro -

vacr Gebiets außer Betrieb gesetzt werden . Als

äußerster Termin wurde der l . Oktober 1923 ge -
stellt . Diese Maßnahme soll ini Interesse der

großen , im französische « Besitz befindlichen Koh¬

lengruben Kongreßpolcns erfolge », die durch die

Sperre der kleinen Pachigriibcn einen unlieb -

samcn Wettbewerb loS werden . Die Pächter der

außer Betrieb koiiimcndcn Gruben , die - »saunnen
35 . 000 Arbeiter beschäftigen , drohe » mit Ersatz -
ansprüchen . Neben der politischen AnSniitznng
Polens durch seinen traditionellen Freund machte

sich die wirtschaftliche Ausbeutung sehr unange¬
nehm fühlbar .

Geschästsbeteiligung von Angestellten . Wie

amerikanische Blätter melden , hat der Vertreter
der Ainercan Merchandising Corpcration in Wien

Max Grab mit seinen Angestellten ein Ueberein »
kommen getroffen , daß sie mit 25 Prozent am

Reingewinn deS Geschäftes beteiligt sind . Nach
seinem Tode fällt daS ganze Geschäft an feine
Angestellten , die eine gewiss « I . - hreSrente an die
Hinterbliebenen des Chefs zu zahlen hätten .

Devisenkurse .
Die tschechische Krone notiert in :

iirich Schw . Frank 10 . 4500
Berlin ?' tart 005 . 000 00
b. ' icn öftere . Sir . 2114 * 00

Prager Kurse am 4 . September .
Gold

100 find . Gulden . . . 1348 00
10 . 000 Mark 2*75
100 beiß . Franks . . . 159 . 00
100 schwel/z . Frank . . 017 . 50
l Viund Sterling . . IM 75 *00
100 Lire 145 . 75 *00
1 Dollar 3. 95 *00
100 rran *. Frank ? . . 193 . - 5*00
100 Dinar 30 . 37 *50
10 . 000 magbar . Kronen 17 . 50 *00
10 . 000 so In . Mark . . ' . . 4425
10 . 000 osterr . Kronen . 4. 05*00

Wnre
1352 *00

3*25
160 . 50
620 . 00

156 . 25 *00
147 . 25 *00

34 . 35 *00
105 . 25 *00
36 . 87 *50
19 . 50*00

1. 45*75
5. 15 . 00

Züricher Zchluftturse am4 . September

Pari » . .
London .
Berlin .
Mailand .
Holland .
Wien . .
Budapest .
Prag . .
New Aork
Belgrad .
Marschau

Uatd
31 . 30 00
25 . 16 *00

0. 00004 *00
23 . 50 *00

218 . 00 *00
0. 00 . 77*75

0. 03*00
16 . 40*00

5. 54 . 50
5. 87 *50

0. 00 . 24*50

Waro
31 . 35 *00
25 . 1800
o. OOOO. »
23 . 00*00

218 . 50 *00
( 1. 00. 78*25

( >. 03*25
16 . 50 » 0

5. 55 *50
5. 07 *50

0. 00 . 26*00

MM' MWilkWW .
Die belgischen Arbetterbildungsvereine

In Brüssel fand jüngst der Kongreß der

belgischen Arbeiter . Bildunasver -
eine statt , an dem ISO Delegierte teilnahmen .
Die Errichtung eines Frauensckretariats
für die Arbeiter - Bildungsbewc -

Eine Haiidbewegiing antwortete ihr . Tann

hob Friedrich mit einem jähen Ruck den Kopf :
„ Frau Trude , ich habe immer in heiliger Ver -

ehrnng an Tic gedacht , — ich —" er suchte » ach
Worte » und legte seine großen Hände beteuernd
ans die Brust , „ich — ja uh liebe Sie , Frau
Trude . "

Sic unterbrach ihn hastig : „ Nein , bitte , da
von nichts , Herr Friedrich . Jetzt nicht und nie .
Es darf zwischen uns keine Rede davon sein . "

Er nickie : „ Das wußte ich ja . " Und hob
die Linke : „ Fürchten Sie nicht , daß ich mir Ihre
jetzige Lage zunutze machen will . Im Gegen
icil . . . " Er schüttelte de » Kopf und lachte ver
legen vor sich hin . „ Wie soll ich es Ihnen denn
nun sagen ?. . . . Ich will ganz offen sein : zu -
tveilen habe ich daran gedacht , seit der arme Tat -
tcnbach tot ist : ob Tie mir wohl gut sei » könn -
tcn und — na Wieder die fortschleudernde
Handbcwegung . Ein Ausatmen : „ Das war ein
Unsinn , natürlich , »ein : verrückt geradezu ! " Er
lachte . „ Tie und ich — daran auch nur zu den -
kcn ! Ich . ein grober , tolpatschigcr Geselle —
und Sic , so sein und so hoch ! Ja , hoch für mich ! "
Ein bewundernder Blick . „ Und nun das andere .
Wie soll ich es Ihnen sagen ? " Er schüttelte är¬
gerlich den Kopf : „ Ich bin , weiß Gott , wie ein
Kind , wenn Sie da sind . Wie ein dummer
Junge ! "

Sie lächelte in ihrer alten Sicherheit :
„ Wenn ich nur erst wüßte , wo Sie hinauswollen .
Warum sprechen Sie es einsach nicht ans ? Ha*
be » Sic kein Vertrauen mehr zu mir ? "

Er richtete ch mit einem Ruck auf : „ Ver¬
trauen ? Das ist ein g « » z armes Wort , Frau
Trude ! Vertrauen ! Jedes Wort von Ihnen ist
mir wie lauteres Gold ! Eben deshalb ! Was j

werden Sie denken von einem Menschen , der Sic

geradezu angehimmelt hat und sich mm eine an¬
dere mitbringt ? "

„ Was ? " Sic lachte hell heraus . „ Wen
habeil Sic mitgebracht ?"

Er wuüie gutrot . „ Seit nur das Wiesel
davon ist, war ' s nicht mehr auszuhallen . Tic
Einsamkeit ! Ich kann ' s nicht ertragen , allein zu
sein! Und nun lief sie mir in den Weg. "

„ Wer ? Ein Mädchen ? "
„ Ja . " Er sah sie mit strahlendem Lachen

an . „ Emilia heißt sie . Ein gutes Kind , wirklich ,
Frau Trude ! Sonst hätte ich sie nicht gehei¬
ratet . "

Frau Trude geriet in immer größeres Er -

staunen : „ Was ? Sic haben Hochzeit gemacht
und schreiben mir kein Wort davon ? "

„ Ja , wissen Tic —, " er wand sich in starker
Verlegenheit , „Hochzeit hatten wir nämlich so
recht noch keine . . . Wenn Sie es nicht übel

nehmen . . . das heißt . . . ja : ich wollte das

eigentlich mit Ihrer Hilse . . . hm, wir möchteil
hier Hochzeit machen . "

„ Aber gewitz! Wenn ich Ihnen helfen kann !
Und nun holen Sie mal schnell Ihre kleine Braut
herein . "

Er war schon an der Tür , kehrte aber noch
einmal um und faßte ihre Hände : „ Sind Sie mir
aber auch wirklich nicht böse ? Denken Sie nicht
schlecht von mir ? "

„ ? lbcr nein , nein , nein ! " Und dann schrie
sie lachend auf , weil er ihr fast die Hände zcr -
quetschte .

Tann war er hinaus . Sic sah ihn im Gar¬
ten mit seinen langen Armen winken und hört ,
ihn rufen : „ Emilia ! Emilia ! "

( Schluß folgt . )

l aung wurde beschlossen . Zu den Aufgaben dieses
Sekretarittes gehört die Aufstellung von Arbeits -'
Plänen für * Frauenschulen sowie die Er¬

richtung von S o m m c r s ch u l e n für
Frauen . Unter anderem wurde die Notwendig¬
keit des Zusammenhanges der Arbeiterhildungs -
vereine mit den GesangS « und Turnver¬
einen betont . Die Unterstützung der BezirkS -
komitccs der Arbeiter - Bildungszentrale durch
Partei und Staat wurde gefordert . Ein anderer

Beschluß sieht vor , daß wenigstens einmal im

Jahre eine Zusammenkunft der Lehrer statt -
finde . Gesoidert wurde die Herausgabe eines

Handbuches für ArbcitcrbibliotAkare , sowie eineü

Handbuches für die Natnrfreundebewegung . Im
Monat September findet an der belgischen
Arbeiterhochschule eine Frauen Woche statt .
( Lchrgegenstände dieser Franenwoch « sind die

„ Aufgaben der Frau innerhalb der Arbeiter -

bcwegung " , » nd die „ Erziehung der Arbeiterin " . )
Bom Oktober 1923 bis Juli 1924 findet an

der belgischen Arbeitcrhochschule ein flämischer
Kurs statt . Die Erfolge solcher Kurse sind glän -
zend . 13 von 43 Teilnehmern des letzten . Kurses
haben ihre Stellungen in der Arbeiterbewegung
wieder eingenommen und legen Beweise größerer
Fähigkeiten ab . fünf anderen Schülern wurde »

Posten innerhalb der Arbeiterbewegung onge -
boten . Um den Nutzen der von der belgischen
Arbcilerhochschulc geleisteten Erziehungsarbeit zu
veranschaulichen , sei erwähnt , daß die August -
nnmmcr der belgischen Arbeiter - Bildungs - eit -
schrift ( „ Ednealion et Nccrcation " ) nur ans Bei -

trägen von Cxstudcnlen der belgischen Arbeiter -

Hochschule zusammengestellt wurde .

Proletarische Sommerichulen .
Der Gedanke der proletarischen Sommer -

schule » wird in immer stärkcrem Ausmaße und

mit immer Ivachscndem Erfolge von den Arbeiter -

bildungzentralen der ganzen Erde der Verwirk »

lichung zugeführt . ( Unsere Parteischulen , die letzte
im August 1922 in Karlsbad , waren seit je pro -
lctarische Sommerschulen . ) Auf englischem Boden

veranstaltete Heuer in der Zeit vom 7. Juli bis

25 . August die Bereinigung für Arbeiterbildung
eine Sommcrschule in Bau gor , an der unter

andckrem über die Zukunft der Gewerkschafts¬

bewegung sowie über die Psychologie des Indivi¬
dualismus und der Gemeinschaft unterrichtet
wurde . Zur gleichen Zeit veranstaltete daS ge -
werkschaftliche Bildungskomitlee eine Sommer -

schule in Ehester . Der Nationalrat der Ar -

beiter - Universitäten veranstaltete nicht weniger
als drei Sommerschnlen in England : in Liver »

Pool , Cnlceth und North - Queens -

ferry . Endlich gingen von der Unabhängigen
Arbeiterpartei zwei Sommerschnlen aus . eine im

August in S c a r h o r o u g h, »ine im September
in Hodde » don . " Jn diesen Schulen sprachen
unter anderen Namsah Mac Donald über

„Fehler unserer Propaganda " und Bertrand

Rüssel über „ Tie Sozialisier »»« der Univer -

sitätcn " . Die Sommerschulc der Fabianer fand
in Hindhead statt und behandelte in der

ersten Woche Finanzfragen , in der zweiten land -

wirtschaftliche Frage », in der dritten das inter -

nationale Problem , und in der vierten Arbeiter -

Probleme . Erfolgreich gestaltete sich die Sommer -

schule der Arbeitcr - Bildungsvereinigung in Ox¬
ford . Unter den Studenten fand man Berg -
arbeiter , Lokomotivführer . Maschinenbauer , Lehrer .
Staatsbeamte , Handelsangestcllt «. Drei Stuben -

ten kanten aus ' Amerika , zwei aus Australien ,
einer auS Neuseeland .

Die schwedischen Genossen veranstalteten ihre
Sommerschule im Juli in B r u n n S v i k, die
von 75 Hörern besucht tvar . Die Schüler hatten
den zur Behandlung gelangenden Stoff zwei '
Monate vor Beginn des Kurses genau zu stu -
dieren . Diese Methode gestattete dein Lehrer , den
Stoff viel eingehender zu behandeln . Jeder Teil¬

nehmer hatte über das zur Sprach « kommende

Thema einen vorbereitende » kurzen Vortrog zu
halten . Der Unterricht erstreckt « sich auf GeWerk ,

schaftslchre , GenoiscnschaftSbewegung , Staats -
und Gemeindeverwaltung . »Büchereisystem «.

Aus amerikanischem Boden verdient Er -

ioägung die Sommcrschule i » Colorado . Sie
fand im Juli in „ Ttrontia Springs " , ungefähr
!lli Kilometer von Denver enlfernt , statt . Sie
wurde ermöglicht durch ein gemeinsames Vor¬
gehen der Arbeiterföderationen des Staates

Colorado , des Industrievereins Denver und der

Arbeiterhochschule von Denver . Die Kurse fanden
morgens und abends statt .

In Paris fand von » 28 . Juli bis IN . August
auf Anregung der Engländer die dritte inter -
nationale Genossenschafts - Sommer -
schul « statt .

Die BildltngSabt eilung des internationalen

Gewerkschaftsbundes veranstaltet « drei Sommer -
schulen , und zwar im Schloß Schönbrunn
( Wien) , auf Schloß Tin ; ( Thüringen ) für Ar -
beiterjugend , und auf Schloß Brühl ( zwi-
schen Köln und Bonn ) .

Di « deutschen Genossen veranstalteten einen
Arbeitev - Bildnerkurs ans Schloß T i n z bei
Gera , sowie für die sozialistische Jugend eine
Osterschule in -Kassel.

Auf österreichischem Boden fand , veranstaltet
von den österreichischen Kinderfreunden , ein «

Kindersreniideschule in Schloß Kleßheim bei

Salzburg statt an der Oesterreich «, Reichs¬
deutsche, Deutschböhnien und Holländer teil -

«ahnten .
Erwähnung verdient , daß der Gedanke der

Arbeiterstipendien erneut auftaucht . So
stellte das schwedische sozialistische Blatt „ Ny Tid " >
von Gothenborg einem jungen schwedischen Ar¬
beiter ein Stipendien zur Teilnahme am Tin *, « I
Kur » zur Verfügung . Dasselbe tat für Brich ! !

5. September 1928 .

der Schweizerische Verband der Gemeinde , und
SteatSangestcllten . Ebenso beschloß das London
Labour College die Gtündnng eines Stipendien ,
fonds für die Teilnahme seiner Hörer an Kursen
der Arbeiterhochschulen in Deutschland . Es wer -
den alle Kosten für drei Monate bezahlt .

Aus der Partei .
Die Deutsche sozialdemokratische Partei in Pmß «

bürg hat unter anderem folgend . - Genossen zu den

Gemeinderatzwahlen kandidiert : August Ma ßae ,
Beamte : Heinrich Kalmar , Redakteur : Ludwig
R i st, Kleinkaufmann ! Karl Philipp K o v a r i k,
Buchdrucker : Adalbert B r o d y, Handclsangestellter ;
Leopold Fcrstl , Schloff « : Karl RciSmiiller .
Schloff «: Rosa Kcrndl , Tabatarbciterin : Karl
Bauer , Buchbinder : Viktor Nevertß , Masch ! »
nist : Ludwig Scholtz . Beamte . Der größte Teil
von ihnen wirkt seit vielen Jahre » in der Arbeiter «
bewegung Prcßburgs und sie bieten eine GeWöhr da .
für , daß sie auch in der Gemeindest »! ' ? die Inter¬
essen der Arbeiterschaft würdig vertreten werden .

Kunst « nd Misten .
Gastspiel Siegsried Hoser — Nachtvorstellung .

Der Künstler spielt : Freitag die Glanzrolle des
Theaterdireilors Strieze in Schönthans Lustspiet
„ ' Raub der Sabinerinnen " und Samstag in einer
>0 Uhr - . . . Vorstellung die Rolle des Heiratsver¬
mittlers Sim - m Brandeis i » dem neuen lustigen
Milieuscknvank „ ? lmor i » Nikolsburg " van Friw -
mann . Kollow - , Sonntag nachmittags halb 3 Uhr
wird „ Amor in Nikolsburg " zum erstenmal wieder¬
holt .

Neues Thesit « . Heute halb 8 Uhr Richard
WagnerS „ Rheingold " in der Neuausstattung van
Emil Pirchan - Berlin : morgen Donnerstag , halb
6 Uhr „ Die Walküre " : SamStag abends PucciniS
Oper „ Madame Butlcrfly " mit Tilly de Garmo und
Oskar Eisenberg in den tragenden Hanptpartien ;
Tonntag halb 7 Uhr obendS Richard Wagners „ Lo -
hengrin " .

Wetterberichte
der StolNsanftliN litt Meleorowgte in Prag .
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Zum Scluilbeginnc .
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